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Vor einer neuen Sowjetoffensfwe gegen Ostpreußen 
Wachsender Feinddruck in Ost und West I Gegenmaßnahmen der deutsehen Führung 

ste 
id »° 

Di« 
3rad« 
mar 
ALI . ) 

Bald 
I di« 
hick-
nden 
d«m 

ieseii 
:onn* 
schl-
rliefe 

,sser-
Der 

i de' 
ärzen 
terer» 

inflef 

n de» 
labf 

tuend* 

. nie*' 

n vo" 
! all« 
inger«* 

u un«-

»n-S»«_ 

Ah»»', 
nd T»«S 
, An'«r 
k i r n * r l 

chaorf" 
UR-

•au« « l 

Berlin, 1 8 . August \ (D rah lbc r i r h t unserer 
Berl iner Schr i f t le i tung) . Die neuesten Ber ichte 
v o n der Os t f ron t lassen erkennen, daß die 
Sowjets eine neue Großof lens ive gegen Ost­
preußen zu s tar ten im Begri f f stehen. Ih re 
burchbruchsvers i lche zwischen Kä lwä r i a und 
Schaken, also beidersei ts W i r b a l l e n , deuten 
darauf h in , drffä sie neue Kräfte, nachgezogen 
nahen und nun noch e inma l versuchen w o l i e n , 
das Z ie l zu e r re ichen, zu dem ihnen die er-
»tarkegde deutsche Abwehr , im Monat . J u l i den 
Weg versperr te . V e r m u t l i c h werden die/ So­
wjets auch v o n den anderen Ansa tzpunk ten 
'Di Vo r fe l d Ostpreußens, also e twa von Schau? 
len und A u g u s t o w aus, m i t ve rs tä rk ten Kräf ­
ten gegen Ostpreußen anzurennen versuchen. 
Uber •den von ihnen w ieder zum Einserz kom­
menden A u f w a n d an Menschen und Ma te r i a l 
' n d dami t über den Ernst der Lage w i r d s ich 
•üemand einer Täuschung hingeber. d ü r f e n ; 
"och wen ige r aber ist daran zu zwe i fe ln , daß 

jdie Sowjets je tz t auch mi t einer A b w e h r zu 
fschnen haben, die k a u m mehr m i t jener im 
Vorigen Mona t zu verg le ichen ist, zumal diese 
Abwehr s ich auf die inzwischen geschanzten 
Grenzschutzwäl le stützen kann . 

Neben dem V o r f e l d Ostpreußens b i ldet zur 
Zeit der ba l t ische Raum den nächs tw ich t igen 
Schwerpunkt der Ost f ron t , W ä h r e n d die So­
wjets diesen Raum zunächst von Westen her, 
*l6o über M i t a u und dann über Birsen, aufzu­
rechen t rachte ten, scheinen sie nunmehr , 
W h d e t n der deutsche W ide rs tand s ich an d ie­
sen Ang r i l f s s te l l en als zu s ta rk erwiesen hat, 
Jen Hebe l von Osten her, d. h. wes t l i ch Pies­
au, ansetzen zu wo l l en . Der E inbruch , den sie 
or e in paar Tagen im Südwesten des Pies­
auer Sees erz ie l ten, ist v o n ihnen in "west-

J'cher R ich tung süd l i ch der von Pleskau nach 
Walice führenden Bahn l in ie ve r t i e f t wo rden . 
Per A n g r i f f w i r d von ihnen immer noch m i t 
j la rken Krä f ten ge führ t und z ie l t o f ions ich t -

ch darauf ab, Le t t l and und Est land v o n e i n ­
ander zu t rennen. V o n deutscher Seite s ind 
Maßnahmen ge t ro f fen w o r d e n , um d iese A b ­
geht zu ve re i t e l n . 

Neben den beiden ange lühr ten Kampf räu ­
men ' ' l i eg t das Schwergew ich t der Kamp le in 
den We ichse lb rückenköp fen . Der Fe ind ver ­
sucht ha r tnäck ig , seine Ubersetzste l len zu 
Stü tzpunkten für we i te re Opera t ionen auszuge­
sta l ten, wäh rend d ie deutsche Führung n i ch t 
wen ige r unentwegt und bisher im ganzen n ich t 
ohne Er fo lg bestrebt ist, dies zu ve rh inde rn . 
I m M i t t e l p u n k t stand in den letzten Tagen vo r 
al lem der südl iche Brückenkop l bei Baranow, 
w o auch d ie Kämpfe besonders he f t ig waren . 
Ausgangspunk t der Kämpfe wa ren übr igens 
v o r a l lem deutsche Gegenangr i f fe , d ie m i t 
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starken Krä f ten ge führ t w u r d e n ; a l le übr igen 
Abschn i t t e der Ost f ron t s ind neben den ange­
führ ten j n den letzten Tagen meh r oder wen i ­
ger zu rückge t re ten . 

f m Wes ten Ist das Ringen in No rd f r ank ­
re ich zu e inem immer we i te r ausgrei fenden 
g r o ß r ä u m i g e n R i n g e n geworden . Im­
mer noch ve rwenden die Engländer und A m e ­

r i kaner starke Kräf te zu dem Versuch , durch 
Ziehen eines" Sperr iegels zwischen Falaise und 
Carrouge den sich aus dem Gebiet zwischen 
Orne und V i r e absetzenden deutschen Truppen 
die Durch führung dieser Absetzbewegung zu 
unterb inden und den erwähnten Operat ions­
raum dadurch zu e inem geschlossenen Kessel 
zu machen. Die deutschen T ruppen ha l ten aber 
die beiden Eckpfe i ler in der Lücke und damit 
e inen W e g offen für die noch we i te r west­
l i ch stehenden deutschen Truppen . Die beab­
s icht ig te Einkesselung großer deutscher Ver ­
bände hat sich dami t als miß lungen erwiesen. 

H i e r d u r c h ist noch s tärker als bisher schon 
der Vors toß der ang lo-amer ikan ischen T rup ­
pen nach Osten in den V o r d e r g r u n d gerück t , 
der nun zu dem Ver lus t der Stadt D u m 
geführ t und sich dami t we i te r Paris genähert 
hat. Dreux, eine Stadt von rund 10 600 Ein­
w o h n e r n , ist die Hauptstadt des Departements 
Eure et Loire, ein w ich t i ge r Kno tenpunk t der 
Wes tbahn . H ie r land schon im November 1870 
e in heft iges Gelecht zw ischen der 17. deut­
schen In fan te r ie -D iv i s ion und den Franzosen 
statt. Eine Beschönigung des ang lo-amer ika­
nischen Vorstoßes wäre sicher feh l am Platze; 
ausschlaggebend ist aber die Tatsache, daß die 
deutsche Führung im Westen w i e im O s l e n j n 
erster L in ie darauf bedacht sein muß, sich i f i re 
Ope i a t ionsmög l i chke i ten in dem h ie r fü r nö t i ­
gen Raum zu erha l ten, auch wenn das m i t 
schmerz l ichen Ver lus ten für heute und mor­
gen verbunden ist. 

Unter d iesem Ges ich tspunkt muß auch die 
E n t w i c k l u n g in dem neuen Invas ionsraum in 
Südf rankre ich betrachtet w e i d e n . Grundsätz­
l ich ist d ie Abs ich t des Feindes k l a r zu e rken­
nen ; ER möchte einen R i e g e l g u e r d u r c h 
F r a n k r e i c h legen, .sozusagen eine Sperre 
von Cannes bis Caen ziehen. M a n darf ver ­
muten , daß die deutsche Führung auf Grund 
des fe ind l i chen Einzelvorgehens zwischen 
Nizza und T o u l o n best immte Sch luß to lgerun- . 
gen ziehen kann und darf überzeugt sein, daß 
sie m i t H i l f e dieser Schlußfo lgerungen bald 
auch selbst zum Zuge kommen w i r d . 

Moskau und London zettelten den Aufstand in Warschau an 
K r a k a u , 1 7 . August . A n f a n g Augus t brach 

Rücken der kämpfenden deutschen Front 
der Stadl Warschau eine Au fs tandsbewegung 

f*L6, deren Drahtz ieher in London u n d M o s k a u ' 
*U suchen sind. Es kann schon je tz t festgestel l t 
' e r d e n , daß sich die Aufs tänd ischen of fensicht-
'ch v ö l l i g falsche Vo rs te l l ungen gemacht hat-
. n über die ihnen v o n außen zukommende 
ni l fe. Die Auss ich ts los igke i t des Un te rneh­
M E N S w u r d e schon in dem Augenb l i c k k la r , 
*> dem es der W e h r m a c h t ge lungen war , den 
toß der sowje t ischen A r m e e n in beacht l icher 
nt fernung vo r Warschau aufzufangen und ab­

s t o p p e n . 

W i e sich erwiesen hat, wu rde das Signal 
fttm Losschlagen für die Un te rg rundbewegung 

Warschau von der po ln ischen Emigranten-
ie. i^r tWerung in London gegeben, wobe i M o s k a u 

n ^ ' e r s t i i t z u n g du rch die angeb l ich v o r r ü c k e n -
T ' n sowje t i schen A r m e e n zusagte. Nachdem 

•ich diese H i l l e als t rüger isch erwies, ver ­
ach te Moskau durch Rund tunk und Presse; 
|?cnturen sich v o n a l le i V e r a n t w o r t l i c h k e i t 
JR den A u f s l a n d re inzuwaschen und die 
" ' le inschu ld für das mißg lück te und im Z u -
^mmenbruch bc f ind l ' che Unternehmen auf die 
*ndoner Emig ran tcn rag ie rung abzuwälzen. 

W e n n man sich der Tatsache erinnert, daß 
Wrzllch ein offener Funkspruch der point­
ierten Aufständischen-Verbände aufgefangen 
j'Urde, in dem es hieß: „ W i r sind von den 

"•••i-ii entwaffnetI Das ist das Ende der pol-
•JUchen Armee I", so Kann es keinem Zwei fe l 
jjh-terliegen, daß auch die heraufbeschworene 
„'''iii'!.- Niederschlagung dieses - Aufstandes 
Jlrch die deutsche Besatzungsmacht ein von 
Moskau beabsichtigter Fangstoß gegen die den 
Jowjels unbeguemen, nach London tendleren-

'n Elemente der Untergrundbewegung in 
Marschau Ist. 

I H ie rzu gibt unsere Ber l iner .Schr i f t je i tung 
'°l<jendeii Drah tber i ch t : A l s die S o w i e t l r u p -
Ph das Gebiet des l rüheren po ln ischen Staa­
DS bet ra ten, wu rde damit die Frage akut , w ie 
S°- po ln ischen Ve rschwöre r sich gegenüber 
{ J N e in rückenden Sowjets ve rha l ten würden . . 
P'e Londoner Ex i lpo len h ie l ten es mehrere 
pale für nö t ig , sich gegen Moskauer Behaup­
TUNGEN zu wenden , wonach d ie U t i t e rg rund -
r.e\vegung sich gegenüber den Sowjets fe ind-, 
[ c h verha l te . Die Moskauer Anschu ld igungen 
p l t e n In erster L in ie gegen die Londonpo len, 
? ehen vo rgewo r fen wu rde , entsprechende A n ­
weisungen ausgegeben zu haben.- Sie t rafen 
f ' e r p rak t isch unmi t te lba r die Ve rschwöre r 
i^ iause. W ä h r e n d das Londoner -Polen-Komi-

gern einen größeren A n t e i l der Unter­

grundbewegungen an der mi l i tä r i schen Ent­
w i c k l u n g im Gebiet des f rüheren po ln ischen 
Staates kons t ru ie r t hät te, war M o s k a u beson­
ders d i f r i g in der Ve r t r e tung der entgegen­
gesetzten Behauptung, daß die Sowje ts in fo lge 
W ide rs l ände und Sabotage durch die po ln i ­
schen Ve rschwöre r beh inder t wü rden . 

M i t dem Näher rücken der Front an War ­
schau mußte die Haupts tad t des ehemal igen 
Polen das Exempel für den Gesamtkomplex ab­
geben. I n Warschau w a r e n die Sowjets stär­
ker als i rgendwo sonst an der H e r v o r r u f u n g 
und Förderung der Un te rg rundbewegung be­
te i l i g t gewesen. Dann aber h ie l ten sie, sich 
s tärker zu rück und f ingen an, die Bewegung 
ihrem Schicksal zu überlassen. Das trat ins-
besondere zutage, als die Widers landsbewe­
gung vo r ku rzem ak t i v wu rde und eine Re­
vo l t e gegen die deutsche Besatzung inszenierte. 
Der Befehl h ie rzu er fo lg te, w i e d ie Schweizer 
Ze i tung „ J o u r n a l de Geneve " in einer Eigen­
me ldung aus London ber ichtet , durch die Lon­
doner Ex i lpo len , w e i l d ie Sowje tarmee im Be-
gr i f l zu stehen schien, selbst in Warschau A n ­
zu rücken und dort den Kampf in die Hand zu 
nehmen. 

Bs kam anders, und damit wurde die Lage 
der Widers tandsbewegung in Warschau .sehr 
ba ld v o n Tag zu Tag schlechter und aussichts­
loser. In poln ischen Ex i lk re isen war man — 

so heißt es in dem Ber icht des erwähnten 
Schweizer Blattes — schon au l s ' t i e f s te be le i ­
d ig t dadurch , daß Moskau die Me ldungen über 
die Warschauer Aufs tandsversuche als einen 
Propaganda l r ick des Londoner Polenkomi tees 
h inste l l te . Um so mehr habe dann das „p lö tz ­
l iche Ha l tmachen " der sowjet ischen Armee 
vo r Warschau in den A u g e n der Ex i lpo len 
einen pol i t ischen Akzen t bekommen. Schließ­
l ich heißt es dann in dem Ber icht : 

„ N a c h gewissen Äußerungen amer i kan i ­
scher Kor respondenten kann m*n so we i t 
gehen, den Schluß zu ziehen, daß ein ernst-
ha l ter Dnrchbruch au l Warschau erst w ieder 
versucht werden so l l , wenn die poln ische W i ­
derstandsbewegung von den Deutschen restlos 
vern ichte) sein w i r d . Dann habe näml ich Mos­
kau , ohne das eigene Prestige durch massen­
weise neue Säuberungsmaßnahmen zu be­
lasten, das gle iche erre icht und könne, ohne 
durch die Inzwischen im Kampf mi t den Deut­
schen I tguid ier te El i te der poln ischen W i d e r ­
s landsbewegung geh inder t zu seih, in Polen 
nach eigenem Gu tdünken reg ie ren" — die po l ­
nischen Kreise in London, aus denen das 
Schweizer Blatt seine In fo rmat ionen schöpft, 
wr-u len es ja wissen. Jedenfal ls hat Moskau 
die Krä f te , die es selbst gerufen ha t te , , nach­
her seelenruhig ih rem — al lerd ings ve rd ien ­
ten Schicksal überlassen. 

Polnische „Regierungen" regieren gegeneinander 
Sch. Lissabon, 18. Augus t (LZ.-Drahtber icht ) . 

Die poln ische Emigra t ion t re ib t immer mehr 
dem Bürgerk r ieg entgegen. Gestern tagten 
g le ichze i t ig zwei „po ln ische Reg ie rungen" , das 
von den Wes lmäch ten wenigstens noch ,'ormal 
unters tü tz te Po lenkomi tee in London und der 
von Sta l in , begründete Polenausschuß, der in 
Lubl i t ) zusammentrat . Uber die Londoner ,,Re-
gierungskonfer.enz" werden ke ine we i te ren 
Einzelhei ten mi tgete i l t , um so wor t re i che r i t t 
der TASS-Ber i ch l über die Lub l iner Beratun­
gen. Die dor t igen Beschlüsse machen vo r al ler 
W e l t noch e i n m a l , d ie re in sowjet ische Z ie l ­
setzung dieses sogenannten Polenausschusses 
k lar . A n der Spitze der Beratungen stand ein 
unter täniges Hu ld igungs te leg ramm an Stal in, 
der es den poln ischen Emigranten von Lub l in 
„ e r m ö g l i c h t " habe, zusammenzutreten. Dann 
w u r d e eine V e r o r d n u n g über die sofor t ige Re­
g is t r i e rung ' a l ler W e h l - und Arbe i l sp f l i ch t i gen 
in den von der Sowje tun ion . besetzten Te i l en 
Polens beschlossen. A n dieser Reg is t r ie rung 
der Arbe i ts fäh igeh l iegt es M o s k a u ganz be­
sonders. Umfangre iche „ E v a k u a t i o n e n " von 
A r b e i t e r n stehen bevo r ; diese A rbe i t e r sol len 
der sowje t ischen Rüstungs indust r ie dienstbar 

gemacht werden. Ferner wu rde ein Gesetz an­
genommen, das die „Du rch füh rung der Ag ra r ­
re form' ' e in le i ten sol le. Dami t ' ist also der 
eis te Schr i t t zur Er r i ch tung des Kolchoss-y-
s lems getan. Die polnische. Pol izei w i r d auf-
g t l ös t und dafür eine „ M i l i z " geschaffen, d. h. 
prak t i sch eine sowjet ische Garde. • Durch 
d-ese Beschlüsse hat ' ler Lub ' iner Polenaus­
schuß die ersten Forderungen Moskaus e r fü l l t , 
d e auf eine Ang le i chunq dei V e r w a l t u n g und 
Wi r t scha f t in den von den sowje t ischen 
Heeren besetzten po l , sehen Prov inzen an 
bolschewist ische • Verhä l tn isse 'erstreben. 

Linterdes-:*n berät man in Lo. don wei ter 
über die „Bedingungr-n" , d ie der ung lückse l ige 
M i k o l a j c z y k aus Moskau mi tbrachte . V o n einer 
E in igung ist man nach w ie vo r ent fernt . W i c h ­
t ig ist, daß-nach eng' ischen Ber ichten das von 
Moskau in Auss icht genommene Sowje tpo len 
bis zur Oder; v i e l l e i ch t bis zur Neiße, re ichen 
soll (II). Dafür sol l ganz Ostpo len in der So­
w j e t u n i o n aufgehen, und zwar e inschl ießl ich 
Lemberg, Uber diese Dinge w i r d zur Ze i t in 
London heiß ges t r i t ten ; die engl ische und ame­
r ikan ische Regierung ha l ten «ich nach w ie 
vo r v ö l l i g zu rück . 

Englands Kriegswirtschaft 
Von unserm Dr.-v.-L.-Milaibeiter 

W i r haben ke ine Ursache, der We l tö f f en t ­
l i chke i t zu sagen, w i e we i t w i r im einzelnen 
über die Engpässe der engl ischen K r iegsw i r t ­
schaft un te r r i ch te t s ind. Schon d ie jen igen 
Dinge, die einer bre i teren Öf fen t l i chke i t be­
kannt s ind, zeigen jedoch , w ie ernst und an­
gespannt die Lage drüben ist. Immer w ieder 
auf tauchende Stre iks in den Koh lenbergwer ­
ken , Zwangsmaßnahmen zur Erhöhung der 
Zah l der Koh lenarbe i te r und zu ihrer Festhal­
tung in den Betr ieben, beweg l iche Klagen des 
Ernährungsmin is ters Lord W o o l t o n , Aussagen 
von Kr iegsgefangenen, N iedersch lagen v o n 
alten Parkanlagen, u m Papier und Bauholz r u 
gewinnen — alles das beweist , daß die eng-

•l ische Kr iegswi r tscha f t die größte M ü h e hat, 
die An fo rde rungen zu be l r ied igen , die an sie 
gestel l t werden . 

Die Ergänzung aus den br i t ischen Ko lon ien 
ist durch zwei Schw ie r igke i ten gehemmt: d ie 
g le ichze i t ige Verso rgung der Invas ionsarmee 
in der Normand ie , der A r m e e in I ta l i en , d ie 
wah r l i ch n ich t bescheidenen An lo rde rungen 
I ta l iens, der Bedarf der br i t ischen Truppen in 
Ind ien und in Aus t ra l i en , verbunden mi t der 
N o t w e n d i g k e i t , d ie zu al len Ze i ten auf Zu­
fuhren angewiesene engl ische Insel selber zu 
versorgen — das alles hat, auch nachdem der 
U-Boot-Kr ieg n icht mehr die furchtbaren Aus-
lä l le ah Schi f fsraum w i e in den ersten Kr iegs­
jahren hervor ru f t , doch zu einer Anspannung 
des Schi f fsraumes geführ t , die auf die Dauer 
w o h l kaum in diesem Umlang sich w i r d durch­
hal ten lassen. J 

Noch ernster scheint die. psycholog ische , 
Schwie r igke i t in England zu sein. Die br i t ische 
Regierung hat e in We ißbuch über die Arbe i ts ­
beschaffung vorge leg t , das e ingehend sich m i t 
der Frage beschäf t igt , ob und i n w i e w e i t es 
mög l i ch sein w i r d , nach dem Kr iege eine große 
Arbe i t s los igke i t zu ve rh inde rn . Die engl ischen 
und die nordamer ikan ischen Massen haben 
n ich t vergessen, daß nach der Beendigung des 
Kr ieges 1914 18 zu M i l l i o n e n die entlassenen 
Soldaten auf der Straße lagen und ke ine A r ­
bei t und Un te rkommen f inden konnten. W i e 
ein A l p d r u c k lastet diese Auss icht auf ihnen. 
I n den Vere in ig ten Staaten werden heute 
schon Schätzungen für die nach e inem sieg­
re ich gedachten Kr iegsende ' e in t re tende A r ­
be i ts los igke i t ve rb re i te t , bei denen 10 bis 15 
M i l l i o n e n Erwerbslose genannt we rden ; in 
England haben die g le ichen Befürchtungen die 
Regierung gezwungen, das genannte We ißbuch 
der Ö f fen t l i chke i t vorzu legen. 

Sieht man sich die Vorsch läge dieses We iß ­
buches näher an, so muß man erstaunt fest­
s te l len : diese Vorsch läge s ind gestohlene n a v 

t ionalsoz ia l is t ische Ideen aus Deutsch land! Sie 
sind zwar verwässer t , sie s ind hier und da ab­
gebogen und entar tet — aber die Tatsache 
b le ib t bestehen, daß das Land der qrößten 
„ W i r t s c h a f t s f r e i h e i t " als einzige Ho f fnung l ü r 
die engl ischen Massen eine Po l i t i k der v o l l ­
kommenen staat l ichen Lenkung, der staat l ichen 
Arbe i tbeschaf fung , der Rat ion ierung der Roh­
stoffe, det Kontro l le , der ,Pre ise und Löhne und 
Lenkung der Aus fuhr verschwebt . Es ist al les, 
aber auch al les aus deutschem Gedankengut 
en tnommen. 

Und noch überraschender: es f indet sich 
k e i n W ide rsp ruch , ke ine l ibera le Oppos i t ion 
dagegen. Seit langem hat der vö l l i ge Gesin­
nungswande l der br i t ischen Regierung ke inen 
so deut l ichen Ausd ruck gefunden w ie i n ' d ie­
sem We ißbuch . Es ist eine w a h r e ' F l u c h t vo r 
dem Libera l ismus. M i t großer Of fenhe i t w i r d 
in diesem We ißbuch dargelegt , daß England 
eine Arbe i t s los igke i t fü rch ten müsse, noch v i e l 
sch l immer als d ie jen ige nach dem Ersten W e l t ­
k r i e g , , als England im Jahresdurchschni t t 1,7 
M i l l i onen Erwerbslose hat te , denen man 1,26 
M i l l i a rden Plund Unters tü tzung ohne w i r t ­
schaf t l iche Gegenle is tung zahlen mußte. Diese 
Zahlen stammen von Arbe i t sm in is te r Bevin 
selbst — und sind dabei noch durchaus ge­
schmink t und geschmeichel t , denn zu den e in­
getragenen 1,7 M i l l i o n e n Arbe i ts losen kamen 
noch eine Menge von Leuten, die auch arbei ts­
los waren , aber von der Arbe i ts losenunters tü t ­
zung n icht erfaßt wu rden . Nach diesem Kr iege 
we iden erst recht al le jene Engländer h inzu­
kommen, d ie bisher ganz oder zum Te i l von 
Pensionen und Renten aus Übersee gelebt 
haben. 

Gegen eine solche Gefahr g l aub t ' England 
nur m i t e inem vö l l i gen Neubau der W i r t scha f t 
vorgehen zu können, und so enthä l t das We iß ­
buch dann auch geradezu den Plan einer 
S taa tsw i i l scha l t . Es forder t w i e schon ange­
deutet Rat ion ierung der Rohstoffe und Ver ­
brauchsgüter, eine a l lgemeine Lenkung der 
Produk t ion , eine K o n t r o l l e der Löhne, des Ka­
pi ta ls und der Preise. Es n i m m t — für eng­
l ische Empf indungen ein unerhör ter Gedanke 
— für den Staat das- Recht in Anspruch , die 
Wi r t scha f t zu lenken. Die Fre izüg igke i t muß 
aufhören, jeder A r b e i t e r sol l v i e lmeh r genau 
reg is t r ie r t werden , und zwar n icht nur für den 
Kr iegs fa l l , sondern auch für den Fr ieden. 

Abe r dieses überraschende We ißbuch hat 
swe i noch überraschendere H i n t e r t ü r e n . Ob-
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Wir bemerken am Bande 
Roosevel t und 

der „Brieföffner" 
New Yorker Walter brediten 
kürzlich Abbildungen, die den 

Präsidenten Roosevelt In sei­
nem Arbeitszimmer am Schreibtisch darstellen, wi* 
er Interessiert, sich eine Zigarette anzündend, einen 
— Bnriöllncr betrachtet. Dieser Brielöltner Ist von 
besonderer Art: er ist aus dem Armknochen eines 
gelallenen japanischen Soldaten gvlertigt. und der 
KongteHabgeordnete lür Pennsylvunien, Francis Wal­
ter, hat es fertig gebracht, ein derartiges Geschenk 
dem Präsidenten zu überreichen. Her Sturm der Ent­
rüstung, der sich In der zivilisierten Welt nicht nur 
{legen die Schändung der Leichen japanischer Sol­
daten, sondern vor allem auch weoen der Annahme 
des schaudernn/fanl „Souvenirs" gegen Hoosevelt 
persönlich richtete, hat ihre Wirkung ollenbat nicht 
ganz vcriehlt. Der Londoner „Daily Express" weiß 
zu beriditen, daß Roosevelt „soeben den Brielöltner 
an den Abgeordneten Walter zurückgesdiiekt und 
• n einem Begleitschreiben erklärt habe, er wünsche 
derartige Andenken nicht". Damit glaubt Roosevelt 
ollensidilltch den entrüsteten japanischen Anklagen 
genügend hedmung getragen zu haben. Es bleibt lür 
immer ein Skandal, daß er^sich durch die Brielöllner-
'Alläre zumindest mittelbar an den Verbrennen der 
riordamer/kan/schcn Soldaten beteiligt hat. Dieser 
Skandal wird durdi die unter Druck der Weltöllent-
itchkcil veranlnnle Ztirtlcksendiing nichl BESEITIGT, 
sondern nur nodi unterslrldten; denn damit ist letzt 
von Roosevelt selbst die Richtigkeit der japanischen 
Behauptung erwiesen worden, daß nordamerikanl-
sehe Solduten die Leichen gelallcner Japaner aus­
plündern, die Skelette zersdtlagen und Schädel und 
Knochen als „Andenken" ihren diesbezüglichen 
Freunden und Freundinnen nach Hause senden. Es 
genügt nicht, daß Roosevelt durdt eine leichte Gesle 
von dieser lurchtbaren, aller Gesittung Hohn spre­
chenden Schandtat abzurücken versuch!; es muß 
nachdrücklidt geiordert werden, daß dir amerika-
nisdien Söldner in Zukunlt daran gehindert werden, 
Von der Wqndlunnsweise berulsmäBiger Gangster 
u n d kann/bai/scher Kopijäger Absland zu nehmen. 
Bezeichnend ist. daß kaum ein amerikanisches Blatt 
gegen diese barbarisdie Unsitte Einspruch erhoben 
hol ; im Gegenteil sie veröllenllidite mit Wohlbeha­
gen Bilder über halbe Seilen — ein Beweis lür die 
ubgrundlicle Klull zwlsdien den amerikanisdien 
Phrasen von Humanität und Menschlldikelt und der 
tatsächlichen amerikanischen Rohlingsgeslnnung. lz 

Wahlsciiatten in USA. / Die internationaie Luftflotte J a r i s c h : B o l s c h a " a n . D e u t ! c h l a " ! ! 

fahrt ist 
dem von 
niemand 
mögen. 
England 

wohl das Beispiel der Vollbeschäftigung in 
Deutschland ja sichtbar vor aller Augen liegt, 
erklärt das Weißbuch, daß es nur eine relative 
Sicherung gegen die Arbeitslosigkeit gibt. M i t 
etwas Arbeitslosigkeit werde man immer rech­
nen müssen — und damit hat sich die Chur-
chill-Plutokratie den Wog offen gehalten, sel­
ber zu umgrenzen, was sie unter „etwas Ar­
beitslosigkeit" versieht, um doch wieder die 
Lasten auf die breiten Massen abzuwälzen. Die 
zweite Hintertür liegt in der vom Weißbuch 
vorgetragenen Formel, daß Englands wirt­
schaftliche Lage vom Außenhandel und damit 
vom Wel tmarkt abhängig ist, auf den England 
keinen Einfluß hat. Bisher hat England einen 
Tei l seiner Einfuhr aus den Uberschüssen sei­
ner Zahlungsbilanz bestritten, nämlich aus den 
in Ubersee angelegten Kapitalien, aus den Er­
trägen der britischen Handelsschiffahrt und 
aus den Zahlungen des Auslandes an die eng­
lischen Seeversicherungsqesellschaften. Das 
alles sei zu Ende, so schlußfolgert das Weiß­
buch, oder mindestens stark erschöpft. In ­
sofern ist diese Rechnung richtig: die über­
seeischen Kapitalien hat man den gierigen 
Yankees abtreten müssen, die Handelsschiff-

durch diesen Krieg ruiniert und in 
V 1 bombardierten London wird wohl 
mehr sein Hab und Gut versichern 
Das Weißbuch fährt dann fort, daß 
also mehr exportieren müsse, selbst 

zu schlechten Preisen und selbst unter Zurück­
stellung der innerwirtschaftlichen Bedürfnisse. 
Unter diesen Umstanden könne man keine gro­
ßen sozialen Sprünge machen. 

Das ist richtig. Die Hauptschwieriqkeit ist 
dabei noch kaum genügend zum Ausdruck ge­
kommen. Bis 1944 bestand nach Lord Keynes 
eine britische Verschuldung von 3 Mil l iarden 
Pfund an Empire und Ausland. Bei nur 2,5 v. H. 
Zinsen verschlingt sie 75 Mil l ionen Pfund im 
Jnhr, die durch Export aufgebracht werden 
müssen. Dabei betrug die Jahresausfuhr vor 
diesem Kriege im^Durchschnitt nur 500 Mi l l io­
nen Pfund, der eine Einfuhr von 800-Mil l ionen 
gegenüberstand! 

Hinter diesen Bankrott wird sich die bri ­
tische Plutokratenschicht flüchten und mit der 
llegründung, daß die Massen ihre Bedürfnisse 
oben einschränken müssen, um die Verzinsung 
der großen Auslandsanleihen und die notwen­
dige Einfuhr zu bezahlen. M a n wird das straffe 
System, das das Weißbuch vorsieht, lediglich 
benutzen, um aus den englischen Arbeiter­
klassen das Letzte herauszupressen, ohne den­
noch die geringste Aussicht zu haben, aus der 
wirtschaftl ich hoffnungslosen Lage herauszu­
kommen. Daß unter diesen Umständen eine 
Arbeitslosigkeit großen Umfanges und ein 
Elendsdasein der beschäftigten englischen Ar­
beiter völl ig unvermeidlich ist, kann niemand 
leugnen. Die englischen arbeitenden Massen 
haben in Wirk l ichke i t nur einen echten Geg­
ner: das nordamerik'anische Ausbcuterkapital,-
dessen Schützer, Türöffner und Buchhalter die 
Londoner Plutokratie geworden sind. Und so 
marschiert der englische Tommy, kämpft und 
blutet für seinen eigenen Hunger, seine eigene 
Arbeitslosigkeit. 

Sch. Lissabon, 18. August. (LZ.-Drahlber.) 
Die starke Reklame des Weißen Hauses rings 
um die Fahrt Roosevelts nach Hawai i und den 
Aleuten, über die wir berichtet haben, hat ihre 
Ruckwirkungen auch auf den Wahlkampf. In 
republikanischen Kreisen ist man überzeugt, 
daß Roosevelt mit dieser Fahrt eine W a h l -
propunda größten Stils betreibt. Der Prä­
sident hat vor einiger Zeit er klärt, er ge­
denke den Wahlkampf nicht als Parteipoli-
tiker, sondern als Vertreter des amerikani­
schen Staates und als Oberbefehlshaber der 
Wehrmacht zu führen; ar werde infolgedessen 
erst kurz vor dem Wahl tag einige entschei­
dende großen Reden halten und vorher auf 
eine sogenannte „Wahlkampagne" verzichten. 
Im Lager der Republikaner erklart man dem­
gegenüber, daß der Präsident jeden Schritt, 
den er als Oberbefehlshaber der Wehrmacht 
tue, vollkommen unter wählstrategische Ge­
sichtspunkte stelle. Auch die bevorstehende 
Konlerenz über internationale Nachkriegs­
organisation wird vom Präsidenten und seinen 
Anhängern wahlagitatorisch ausgenutzt. Da­
bei sind allerdings einige Schwierigkeilen ent­
standen. Die Sowjets sind zwar persönlich im­
mer noch nichl zur Stelle, haben aber bereits 
einen Zankapfel in die Konferenz geworfen, 
der vor allem auch innerpolitisch für die Ver­
einigten Staaten nicht ohne Bedeutung ist. Sie 
haben nach einem Bericht der „New York 
Times" in einer Denkschrift die sofortige Auf­
stellung einer internationalen militärischen 
Luftwaffe zur Aufrechterhaltung des Friedens 
vorgeschlagen. Dieser Vorschlag ist in W a ­
shington, wie aus verschiedenen Blätlererklä-
rungen hervorgeht, mit sehr gemischten Ge­
fühlen aufgenommen worden. M a n befürchtet 
innerpolitische Rückwirkungen, die für Roo­
sevelt nicht günstig sind. Infolgedessen erklärt 
man, eine derartige internationale Luftflotte 
wäre nur sehr schwierig praktisch durchzufüh­
ren: eine Kontrolle wäre ohne endlose Mißver­
ständnisse und Reibungen wohl nicht denkbar. 
Der wahre Grund liegt aber darin, daß sowohl 
die Republikaner als auch die Demokraten aul 
ihren Parteitagen angesichts der Haltung der 
öffentlichen Meinung eine derartige internatio­
nale Luitflotte wie auch jede internationale 
Polizeimacht abgelehnt haben. • Die überwie­
gende Mehrheit der amerikanischen Massen ist 
gegen jede derartige internationale Polizei­
organisation. Die Sowjets haben sich aber be­
reits dor Hilfe verschiedener amerikanischer 
Organisationen versichert, die sich mit Nach­
kriegsplänen beschäftigen. Eine Reihe von Per­
sönlichkeiten derartiger Organisationen haben 
Unterstaatssekretär Stcttinius gestern eine 
Denkschrift überreicht, in der ausdrücklich, wie 
es Moskau verlangt, die sofortige und „auto­

matische" Gründung einer internationalen Po­
lizeitruppe gelordert wird; 

Aus dem republikanischen Lager wird wel­
ter gemeldet, Roosevelt plane die Unterbrin­
gung, eines Gesetzes, das die Aufrechterhal­
tung dejr allgemeinen Wehrpf l i rht in den Ver­
einigten Staaten auch nach Kriegsende vor­
sieht. Angeblich haben sich sowohl maßgeb­
liche demokratische als auch republikanische 
Kreise für ein solches Gesetz ausgesprochen 
und sich auf den Standpunkt gestellt, f man 
müsse eine solche Maßnahme aus dem Streit 
der Parteipolitik heraushalten. Ob angesichts 
der Stimmung der öffentlichen Meinung in den 
Vereinigten Staaten diese Pläne In der von 
Roosevelt gewünschten Form ausgeführt wer­
den können, steht allerdings noch dahin. 

Buckingham-Palast durch V 1 getroffen 
Stockholm, 17. August. W i e Reuter meldet, 

gehörte bei don letzten Angriffen der deut­
schen Fernwaf/e V 1 zu den getroffenen* oder 
durch Luftdruck beschädigten Objekten auch 
der Buckingham-Palast. Sonst wurde an be­
kannten Gebäuden noch die Fleischhalle im 
Londoner Zentrum getroffen. 

Tokio, 17. August. T. Ogata, der Präsident 
des Informationsamtes, richtete an das deut­
sche Volk eine Botschalt, in der es u. a. heiß'-
Japans Vo lk hat die Voraussetzungen lür de» 
lotdien Kriegseinsatz vollendet und setzt jetzt 
mit erneuter Siegeszuversicht seine Bemühun­
gen fort, das Ideal der /u l r i ch tunq einer neuen 
ostdsiatischen Ordnung zu verwirkl ichen. Ich 
möchte das dänische Volk zu seinem tdpferen 
und guten Kampf beglückwünschen und die 
Hoffnung aussprechen, daß der Tag des Siege» I"' *=' 
nicht mehr fern sei. ' 
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USA.-General Opfer eigener Bomben 
Genf, 17. August. Vorei l ig geworlene Bom­

ben töleten den Oberkommandierenden der 
1. USA.-Armee in der Normandie, Genera! 
leulnant Mc Nair. Der Tod M c Nairs war 
schon vor einiger Zeit gemeldet worden. Nach-
dem man zunächst versucht hatte, ihn als l ( ! c l 

Opfer „feindlicher Einwirkung" hinzustellen, y ^ 0 ' ^ 
muß nunmehr nach der „Times" das Oberste 
Hauptquartier der All i ierten mit der Wahrheit; 
hervortreten, wonach M c Nair am 25. Juli 
„durch eine eigene Sprengbombe" ums Leben 
gekommen ist. Er teilt das Schicksal der vie­
len kanadischen Soldaten, die bei Falai»« 
Opfcir amerikanischer Fliegerbomben wurden-

Tapferer Brief einer ostpreußischen Grenzerin 
auch nicht dulden, daß .ussische Horden da»'"F , u r ' 
über herfallen! C e r Toi 

Auszeichnung für Botschafter v. Papen 
Führcrhauptquartier, 17. August. Der Führer 

verliph auf Vorschlag des Reichsministers des 
Auswärtigen von Ribbentrop dem bisherigen 
deutschen Botschafter in der Türkei , Franz von 
Papen, für besondere Leistungen und persön­
lichen Einsatz im Dienste des Reiches das Rit­
terkreuz des Kriegsvordienstkreuzes mit 
Schwertern. Der Führer überreichte persönlich 
dem Botschaftor diese hohe Auszeichnung an­
läßlich seiner Berichterstattung im Führer-
hauptquartier. . 

Neue Ritterkreuzträger 
Der Führer verlieh dus Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes a n : Maior Philipp Freiherr von Bocselaner, 
Abteihinqskonimandeur in einem Kev.-Rcjl.; Stahs-
«izl Dr. Friedrich Salomen, Abteiliinp>arzl in einem 
osipicunisdicn Pnnzerarenadicr.Ro.1.; Oberleutnant 
d. R. W i l h e l m Finkboiner, Kompanieführer in einem 
rhoinisch-mosclldiulisdien Gren.-Rqt.; Oberleutnant 
Beeke, S t a f f e l k a p i t ä n In einem Nariiljandfleschwader; 
Leutnant Wolfrum, Flufizeunlührer in clnom Jagd-
gesdiwadcri 

„ V o n einer Leser in unseres Blattes w i r d 
uns e in Br ie f zur V e r f ü g u n g gestellt , den 
sie von einer V e r w a n d t e n In Ostpreußen er­
hielt . I n d e m Br ie f dieser Grcnz f ruu spie­
gelt sich die mut ige und zuversicht l ich» 
Ha l tung , die die Bevölkerung des bedrohten-
Gaues er fü l l t . W i r Im Warthclunri sind von 
der gleichen Gesinnung heseelt, w ie die 
letzte Großkundgebung in L i l zmannstadt 
hewlcs, auf der der Gaule i ter zu den Deut ­
schen dieser Stndt sprach. I n dein Br ie f 
heißt es; 

» . . . I c h habe lange geschwiegen: es ist 
nicht die läqliche Arbeit, sondern die Schwere 
der Zeit, die unsere Gedanken in Schach hält. 
W e r hätte geglaubt, daß nach fünf Jahren blu­
tigen Ringens, die Front so nahe an unsere 
Grenzen rücken würdel Unsere liebe Heimat 
ist in Gefahr, und doch bin Ich stolz eine 
Ostpreußin zu sein, denn gerade in Zeiten der 
Not bewähren wir u n 6 . W i r jammern und 
klagen nicht; mutig geh! jedur seiner Arbeit 
nach. Dieses empfindet man besonders 6 t a r k 
auf dem Lande. In jedem kleinsten Dörflein 
ist die Ernte Im vollen Gange. Wagen um 
Wggcn voll schwerem Korn wird in die Scheu­
ne» gebracht. Ein wunderbar starkes und dank­
bares Gefühl erfüllt u n s bei diesem Anblick. 
Brot — ostpreußisches Brot —, der Horrgott 
hat es so herrlich wachsen lassen und er wird 

W i r glauben an unseren Führer und »" 
unsere tapferen Soldaten. Tag und Nacht 
rollen Transporte nach Osten. Gestern v e f 
ließ unsere Stadt ein Bataillon, darunter in «ei­
nen Rpih,en einige Bekannte. Ais der Zug sich 
in Bewegung setzte, riefen uns die Soldat«" 
zui „Schlaft nur ruhig, wir werden unser* 
Grenzen sch.>n schützen!" W i r konnten vb' l 
innerer Bewegung nichts 6 a g e n , nur wlnkelj 
und immer wieder winken und denken, kommt 
alle gesund wlederl Gestern kam ein Transport 
Verwundeter in unser Städtchen. V ie le junff» 
Frauen und Mädchen sind für den Lazarett' 
dienst verpflichtet. W i e gerne würde ich mein« 
jetzige Arbeit aufgeben und unsere Soldaten 
pflegen, die für uns geblutet haben! W i r N 
Hause hallen auch Einquartierung und ver­
lebten im Kreise der Feldgrauen einige f roh 8 

Stunden. Gestern sind «ie wieder abgerückt.. 
Von meinem Buben habe ich seit dem 18. Junj 
nichts mehr gehört, von meinem Bruder stammt 
der letzte Brief vom 27. Juli. Es ist alles 
schwer, aber wir wollen aui t ine balclifl' 
Wende hoffen, mutig und treu sein. Seie* 
Sie, Frau Ellen, herzlich gegrüßt von Ihrer 
Christel." E. H. 
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Heftige Kämpfe in Südfrankreich mit sich verstärkendem Feim 
Aus dem Fuhrerhauptquartier, 17. August 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

In der N o r m a n d i e setzte die 1. kana­
dische Armee ihre starken Angriffe im D 1 -
v e s - A b s c h n l l t und beiderseits F a l a i s e 
den ganzen Tag hindurch fort. Unsere Div i ­
sionen vereitelten in wechselvollen und bei­
derseits verlustreichen Kämpfen den vom 
Feind erstrebten Durchbruch. Das erbitterte 
Ringen dauert an. 

Gegen die aus dem Räume von A r g e n -
t a n welter angreifenden Nordamerl iner tra­
ten unsere Panzerverbände zum Gegenangriff 
an und warfen sie nach Osten und Südosten 
zurück. 

Motorisierte Kräfte des Gegners stoßen 
weiter nach Osten gegen die mittlere Seine 
und nach Südosten gogen die L o i r e vor. Die 
Stadt D r e u x ging nach hartem Kampl ver­
loren. Um i h .i i i i <• -. und O r l e a n s sind 
heftige Kampfe entbrannt. 

In der Bretagne wurden mehrere feindliche 
Angriffe im Kampfraum von B r e s t durch zu­
sammengefaßtes Abwehrfeuer zerschlagen. In 
der Zitadelle von S t. \1 ,i I o leistet die Be­
satzung i l . i h m heroischen Widersland. 

Die Batterie Cczembre zerschlug mit Ihrem 
Feuer trotz stärksten feindlichen Beschüsses 
mehrere feindliche Angriffe gegen die Zitadelle. 

Im s ü d l r a n z ö s i s c h e n K ü s t e n g e ­
b i e t dauern die heftigen Kämpfe gegen den 
Feind an, der sich aus der Luft und durch An-
landungeii von See her zunehmend verstärkt. 
Es gelang ihm nach schwerem Ringen, In die 
Stadl C a n n e s einzudringen. 

Leichte deutsche Seestreltkräfte und Slche-
rungsfahrzeuge versenkten 'vor der französi­
schen Atlantikkilste in den Morgenstunden des 
15. August im Verlaufe mehrerer Geicchtc mit 
einem überlegenen britischen Flottenverband 
zwei Zerstörer und beschäJIglen einen Kreu­
zer. Ein eigenes Fahrzeug ist gesunken, ein 
weiteres wurde beschädigt. 

Im Kampf gegen die feindliche Landungs­
flotte beschädigte die Luftwaffe im Seegebiet 
vor S t . T r o p e z zwei feindliche Transporter 
mit 18 000 BRT so schwer, daß mit ihrem Ver­
lust zu rechnen ist. Ein Schlachtschiff erhielt 
einen Bombcnvolltreffer schweren Kalibers. 

Im f r a n z ö s i s c h e n H i n t e r l a n d 
wurden 168 Terroristen im Kampf niederge­
macht. 

Das V 1-Vergeltungsfeucr auf L o n d o n 
dauert an. 

Von der 11 a 11 e n i s ch e n Front werden 
keine größeren Kampfhandlungen gemeldet. 

Im oberitalienischen Raum wurden in der 
Zelt vom 11. bis 15. August 884 Terroristen 
vernichtet. 

Im K a r p a t e n v o r l a n d wurden die 
nordwestlich K r o i n o angreifendon Sowjets 
nach vorübergehendem Einbruch Im Gegen­
angriff zurückgeworfen. In den erbitterten An­
griffs- und Abwehrkämpfen im g r o ß e n 
W e i c h s e l b o g c n wurden gestern 67 feind­
liche Panzer abgeschossen. 

Im Abschnitt beiderseits W i r b a 11 e n 
setzten die Sowjcls ihre Durchbruchsversuche, 
von starken Panzer- und Sehlachlfliegerver-
bänden unterstützt, während des ganzen Tages 
fort. Die heftigen Kämpfe halten an. 

A n der l e t t i s c h e n Front behaupteten 
unsere Grenadiere Ihre Stellungen nördlich 
Birsen gegen erneute starke Angriffe der Bol-
schewls|en. 49 feindliche Panzer wurden abge­
schossen. 

In E s t l a n d stehen unsere Truppen west­
lich des Plodkauer Sees weiter In hartem Rin­
gen mit V f ° bringenden sowjetischen Kräften. 

Schlathlfl legcrverbändc unterstützten die 
Kämpic des Heeres In diesem Raum und grif­
fen den feindlichen Ubersetzverkehr zwischen 
dem Peipus- und Pleskauer See mit guter Wi r ­
kung an. Elf vollbeladcne Fährboote wurden 
versenkt. 

In Ltiftkämplcn und durch Flakarti l lerie ver­
loren die Sowjets 56 Flugzeuge. 

In den schweren Kämpfen Im Mlttel -
ahschnllt der Ostfront vernichteten Plicgcrver-
hände und Flakartil lerie einer Luftflotte ih den 
letzten sechs Wochen 880 feindliche Panzer 
und 1217 Flugzeuge. 

Feindliche Bomberverbände grlffon Orte in 
Mi t te l - und Süddeutschland an; besonders in 

Magdeburg und Dnssau entstanden Schadet* 
In der Nacht .führten britische Bqmher Torror'i 
angriffe gegen Stettin und Kiel. In der Allst«' ') 
von Stettin entstanden größere Schäden; <••*, 
Bevölkerung hatte Verluste. Einzelne |olri''d 
liehe Flugzeuge warfen außerdem Bomben LIV 
Berlin und In Wehtdeulschland. 

Durch I.tiftvertelcligungskrälte wurden 
feindliche Flugzeuge vernichtet. 

Beispielhafte Tapferkeit 

Jeulsc 
rads r l 

(P 

Iste M i 
Aus dem Führerhauptquartier, 17. Augui l 'J*« . dci 

Zum heuligen OKVV.-Ber'chl wird ergänzenderen, 
mitgeteilt: Bei den erbitterten Angriff; iind-Benhni 
Abwehrkämpfen im großen WVc i ise lbpg ' ' ' 1 ! , ' e f i c r ' 
hat sich das Pjenierba'alllon 37 unter Führ«flf i^ren 
'des Ritterkreuzträgers Hauptmann W . i r ' « ' " f Pallsc 
nauer durch beispielhafte T- ip ' f ikc l t ' hervo"läßl ich 
getan. Bei den schweren Abwehrk^mpfe' 
nordwestlich Bialysjok hat sich ein Pan'zf 'P hini 
Jägerzug der mecklenhurg-pommersrher' ' ^ T ' ° b c 
Panzerdivision unter Führung von Leulnfl 1 'T. Sie 
ven Veltheim besonders ausgezeichnet. | , 6 r ( f ! 

'Weich 
ft hat Heldischer Widerstand der Besatzung von St. Male 

Führerhauplquartler, 16. August 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
In der Normandie tohen mit Schwerpunkt 

Im Raum nördlich und nordöstlich F a t a l sc 
erbitterle Käntplo. Der Feind versucht immer 
wieder, unter stärkstem Materialelnsatz, auf 
breiter Front in Richtung. Falaise durchzu­
brechen, um sich mit den aus dem Raum 
C a r r o u g e s nach Norden angreifenden ame­
rikanischen Kral len zu vereinigen. Erst nach 
stundenlangem Ringen gelang es dem Gegner 
unter hohen Verlusten, in unsere stützpunkl-
artig besetzte Front einzudringen und nach 
Süden und Osten Gelände zu gewinnen. 

Aus dem Raum von A l e n c o n nach Osten 
vorstoßende feindliche Kräfte stehen im Ab­
schnitt C h a r t r e s — D r e u x in hartem 
Kampf mit unseren Sicherungen. 

In der Bretagne ging die Stadt D i n a r d 
nach heldenhaftom Kampf verloren. Die rest­
liche Besatzung von S t . M a l o , die sich nach 
Abwehr starker feindlicher Angriffe in die 
Zitadelle zurückgezogen hat, trotzt dort immer 
noch sämtlichen Anstürmen des Feindes. Die 
dreimal wiederholte Aufforderung des Feindes 
zur Ubergabe blieb unbeantwortet. 

A n der südfranzösischen Küste wurden 
mehrere feindliche Landungsversuche zwischen 
T o ti I o n u n d C a n n e s abgeschlagen. Es 
gelang dem Gegner '"Jedoch, an einigen Stellen 
der Küste Fuß zu fassen. Heftige Kämpfe sind 
hier im Gange. Die im Rücken unserer Ver­
teidigungszone abgesetzten feindlichen Luft­
landetruppen wurden von unseren Reserven 
angegriffen. 

In Luftkämpfen, durch Flakarti l lerie dor 
Luitwaife und der Kriegsmarine, sowie durch 
Seestreitkräfte verlor der Feind Uber der wost-
und südfranzösischen Küste 23 Flugzeuge. 

Im f r a n z ö s i s c h e n R a u m wurden 164 
Terroristen im Kampf niedergemacht. 

Schweres Feuer der V 1 Hegt weiter auf 
dem Großraum ven L o n d o n . 

Aus Italien werden keine Kampfhandlungen 
von Bedeutung gemeldet 

{, wii 
N^en, 

Im Karpatenvorland erzielten Verbände deJ V | ( , 
Heeres und der Waffen-^f westlich S a n o k It igs-I 
dreitägigen hartnackigen Kämpfen gegen sl"* >• U m n 

ben feindliche Schützendivisionen e i n i g e Fron'' !tie [ u 

V e r b e s s e r u n g e n . Die Sow|cts hatten hohe bl"; C r j e r u 0 

und verloren 51 Panzer ufl*n tige Verluste und verloren 51 Panzer «"•Jjjlite 

Kriegsgerät und eine große Anzahl Gefangene'' 
Im großen Weichsclbogen westlich B a r « ' 

n o w nahmen Panzer- und Panzergrenadlervcf' ti 
bände gegen zähen feindlichen Widerst«" ' *om 
mehrere Ortschaften und schlössen eine Fro" 1 ' , 
lückc. Südöstlich W a r k a sowie zwischen de' i 
Weichsel und dem oberen Narew wurden zah'* 'ti am 
reiche Angriffe der Bolschewisten zerschlage"* J 
Beiderseits der Memcl griffen die Sowjets l f " 
Raum von W i l k o w i s c h k e n und R a t e ! ' 
n e n mit massierten Kräften und starker l ' | , f l 
gemnterstützung an. Es gelang ihnen nur 
Wi lkowischken, gerlnglügig Boden zu gewl*l 
nen. Al le übrigen Angriffe wurden verlustreich 
abgewiesen. 

An der l e t t i s c h e n F r o n t scheitert! 
nördlich B i r s e n mit starken Kräften 0*1 
führte feindliche Angriffe. Die Bolschewik*? 
verloren hierbei 40 Panzer. Im Elnbruchsr»"' 
südwestlich des P l e s k a u e r S e e s dau« 
die wechselvollen Kämpfe mit unvermindert ' 
Härte an. Starke Schlachtfllegervcrbände 
f e i hier 
ein. 

Die - Sowjets verloren gestern 
front 52 Flugzeuge. 

Nordamerlkanischc Bomber' griffen Orte *1 
West- und Nordwestdeutschland an. f U r C l 
Luftverteldigungskräfle wurden 29 lelndllcMj 
Flugzeuge, darunter 27 viermotorige Bomb*'5 
zum Absturz gebracht. s ' . 

In der Nacht warfen einzelne felndlK* 
Flugzeuge Bomben auf Berlin und im rhc ln l * c " | 
westfälischen Gebiet. Drei feindliche FlugzeUJ'i 
wurden abgeschossen. 

^7ii 
Vtitag TMILHNTTI Uinmniwui'— 
V r r U f l l e i l e t : W i l l i r l m M m n - t 
r U u p l t d i r i f t l c i l c t l Dr . K u r t X' 

A j t W | W f i « u U i u > 

besonders wirksam in die Erdkäml 

an der O*1 

* l » H t r r / . r i t . n v ; , P r iK lc r r f i u. \Vr| i / ^ i n » ' - I i C''9^ ^**»« 
ICftl it. f.. W * - | i r m i r h l ) i. V . Bf f tn lH O ' « * ' f . '*! ^ 
t J ' f f i f U r , |jUininn»l«dl. l'ur A . n u i | e o f*-' ** f n 

A j u c t f i c n i i i o i l u l A 3. ö e l ' 
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PK. In einer Marine-Küsten-Batterie an der 
plfront meldet 6 i c h ein neu zukomman-
Per Obergefreiter. Auf die Frage, wo er 
pr eingesetzt gewesen sei, antwortet der 
Wlte; junge blonde Mensch mit einem Be-
ft der einen anschaulichen, überaus ein-
fksvollen Begriff von der Härte der Kämpfe 
Her Invasionsfront vermittelt. Man braucht 
Ptti Bericht, nichts hinzuzufügen, er spricht 
pich selbst: Im vergangenen Frühjahr be­
ll sich der Oberqelrcite B., Flak-Geschütz-
pr in einer Cherbourgcr Batterie, in einem 
patlazarett, um «ich eine Magenkrankheit 
pürieren zu lasser.. Geheilt entlassen wird 
fül einen 14tatigen Urlaub n ich Hause ge-
pkt. Sein Urlaub läuft am 8. Juni ab. Als 
j 'bor am 6. vom Beginn der Invasion hört, 

es ihn nicht länger daheim. Er fährt so-
1 1 ab und meldet sich in Paris bei der Front-
"elle, wo man ihm sagt, daß er aul nor­

mal Wege nicht mehr nach Cherbourg 
fhkommt. Er wird mit anderen npch Cher-
fi gehörenden Kameraden zu einem Son-
'ansporl zusammcngeslelll und in Marsch 
K t . Während s ;e unterwegs sind, wird 
Entwicklung dor Kämpfe an der Invasions-

|K für Cherbourg immer bedrohlicher. Ein 
'er Teil der Kameraden wird in einer n o r d - ' 

pösischen Sladt .zurückbehalten und ande-
Einlieilen zugeteilt. Aber für den Ober­

nien und noch einige andere Angehörige 
Kriegsmarine ist es klar, daß sie t'ich 

phschlücjen müssen, solange es nur die ge­

fahren, sozusagen als „Laie" mit sogenannten 
Faustgranaten zwei feindliche Panzer außer 
Gefecht setzte. In der Nähe von St. Lo kom­
men sie wieder in dea Bereich der deutschen 
Hauptkampflinie. M i t Fallschirmjägern liegen 
sie in einem Erdloch, das dauernd von einem 
schweren leindlichen Granatwerfer unler Feuer 
gehalten wird. 

Schließlich wird es den Fallschirmjägern 
zu dumm: drei von ihnen springen, nur mit 
ihren Griffmessern bewaffnet) aus der Deckung, 
dringen in die feindliche Stellung ein, erledi­
gen die Granatwerfer-Bedienunq und kommen 
unverwundet zurück. Aul diese Weise kommen 
sie alle wieder aus dem Erdloch heraus und 
stoßen wieder auf geschlossene deutsche Ein­
heiten. Der Obergefreiio wird wieder mit W a l ­
len ausgerüstet und erneut im inlanteristischen 
Kampf eingesetzt. Er bewährt sich dabei so 

. gut, daß ihn ein fremder EinHeitsführer zum 
EK. 2 einreicht und ihm das auch bescheinigt. 
Aber ewig kann ja unser „Mariner" nicht 
bei den Kameraden von den Inlanleric bleiben. 
Er niuß zusehen, wie er wieder zu einer M a ­
rine-Dienststelle kommt, und stellt sich wieder 
an die Landstraße. Dabei passiert es ihm, daß 
e j ßien nächsten des Weqes kommenden - Fah-

G u n t h e r H a u p t 

ror einlach als Kameraden anspricht und zu 
spät erkennt, daß auf der verdreckten und ver­
schwitzten Uniform Hauptmanns-Schulterstücke 
sitzen. Aber der Hauptmann lacht nur: lür ihn 
ist jeder Soldat, der sich hier an der Invasions-
Iront tapfer durchgeschlagen hat, ein Kamerad, 
und er nimmt den Obergelreiten mit. Er ver­
sucht es noch einmal, von einem bretonischen 
Hafen aus auf dem Seewege nach Cherbourg 
zu kommen. Noch wird dort in einigen Stütz­
punkten gekämpft, die Sceverbindunq iet noch 
nicht ganz abgerissen. Aber man nimmt ihn 
trotz seines Bittens nicht mehr mit, und so 
muß er sich endlich damit abfinden, 'wieder 
nach Paris geschickt zu werden, damit er ein 
neues Kommando erhält. Dort hat er noch die 
Freude, seinen Va te r . besuchen zu dürfen, der 
auf einem der uin Paris liegenden Flugplätze 
seine Soldatenpflichf erfüllt. Dann wird er 
wieder im Marsch gesetzt und meldet, sich 
nun bei seinem neuen Chef: ein Prachtkerl, 
man kann es nicht anders nennen,' Beispiel 
unverwüstlichen deutschen Soldatentums, für 
das es keine hoffnungslose Lage gibt, sondern 
nur den Wil len zum Durchhalten und Sich-
Durchkämplen, bis schließlich doch der Sieg 
errungen ist. 1 

Alliierte „Waffengefährten 1 

K a r i k a t u r : K e y / Dehnen-D lenst 

ö l Ist ein brenzliger Punkt, bei dem die 
.Freundschaft" a u f h ö r t . . . 1 

E i n f e i n d l i c h e r T i e f f l i e g e r a n g r i f f w u r d e a b g e s c h l a g e n 
N u n werden die Masazlne des vierllnrsgcschiilz.es nachgefül l t , um für einen eventuel len Wledcr -
holungsangrlff bereit zu sein. ( l ' K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Ko lzenburg , Sch., Z.) 

Erzählte Kleinigkeiten 
Otto Erich llartlcbcn war als Junggeselle oftmah in 

Geldnöten. Die Honorarzahlungen lür seine Arbeiten zer­
flossen nur allzu leicht und schnell in seinen Händen. Der 
Dichter wollte diesen traurigen Zustand ändern und ersatui 
lolgendc Sparmaßnahme: Sobald er ein größeres Honorar 
erhallen hatte, ließ er ,ts sich in Silberstückc umwechseln. 
Diese verstreute er In seinem Dichtctstübchcn wahllos aul 
dem Fußboden als „eiserne Raiion". Wenn nun die Geld­
not sehr bald wieder an ihn herantrat, so besann er sich 
aul die „eiserne Münzenration" und kroch In die äußer­
sten Ecke seines Zimmers, um der „gesparten" Geld­
stücke hablialt zu werden. Ein lür uns Heurige wenig zeit­
gemäßes Untertangen. , 

* 

Carl Ludwig Schleich sprach zu einem Bekannten einmal 
Ober den seelischen Organismus. Der Bekannte schüttelte 
den Kopl: „Das ist mir wirklich unversländllch!" „Wieso", 
meinlc Carl Ludwig Schleich, „so wie es einen körper­
lichen Blinddarm gibt, gibt es auch einen seelischen Bünd­
darm!" 

Mas Reger saß in einem Leipziger Kaffeehaus. Der 
neugierige Kellner fragte: „Sind Sie, mein Herr, nicht der 
berühmte Reger?" „Nein", sagte Reger unwillig, „ich bin 
ein unberühmter Neger!" 

Pique-Dame / Ein Frauenschicksal in der Sowjetunion / Von Kriegsberichter Dr. Hans Bayer 

eutsch-rumünische Waffenbrüderschaft 
! n ' ' ' fadsehaft unter V e r w u n d e t e n . 

(PK.-Aufn. : Kricfjsber. Scheerer, A t l . , Z.) 

\ hte Möglichkeit dazu gibt. Zunächst sehen 
ugu»''i ?"> cid Ii sie auf doli Landstraßen weiter- ' 
n'zenu, Iftten, benutzen bald diese, bald jene Fahr-

upd jhmheil, müssen eine Reihe gefährlicher 
bogt' 1 2"egcr-Angtiffe über sich ergehen lassen, 
hiu''1 Ven dabei ihr Gepäck, lassen sich von ff 
.ir'«''" .Fallschirmjägern verpflegen und kommen 
e i v n ' Jelilich nach einigen Umwegen tatsächlich 
mpfe* schon rings vom Feind umstellte Cher-
anzpr" '8 hinein. Aber zu seiner Batlcrie kommt 
n j a , r Obergefreiler trotzdem nicht mehr hin-
ntnc'"' Sie liegt ununterbrochen im Bombenha-

('er feindlichen F'ieger und ist nicht mehr 
-''reichen. So wird er im Erdkampf cinge-

_ J | I L ' ' hat aber schließlich doch die Genug-
9 l v n > wieder d i e v W a l f e in die Hand zu be-

T^en, an der .e r sich recht eigentlich „zu 
V ' füh l t : er wird Geschützführer an einer 

" ' le-lb n Ss-Flak am Cherbourgcr Flughalen, der 
n |,E ununterbrochener Angriffe noch für die 
P r ? m < F e Luftwalfe klar gehalten wird. Als sich 

o k I" 

ie b l " 
r 

ü ' " i | Jkerbourg selbst schon erb i t ter te Straßen-
" j 'P'e abspie l ten, v i ' r d im fe ind l i chen E in-

e ' c F e ßungsr ing in der Nähe des Flughafens 
gen«''!* 
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schmale Lücke entdeckt, die einige be-
aJ 6 Panzer sofort auszunutzen beschließen. 
»* r Obergefreiter wird mitgenommen, und 

kommen auch richtig durch, nicht ohne 
r eine Reihe feindlicher Panzer zu ver-
**n. Er hilft dabei, so gut er kann. Von 
^ anderen Kameraden aer Kriegsmarine, 
d'benfalls den Durchbruch mitmachte, er-

er, daß dieser, obwohl nur Bordfunker 
l icht im geringsten infanteristisch er-

PK. Sie war nicht mehr jung.,Ihr Kleid war 
voll Flicken. Die Ärmel waren ausgefranst. 
Aber man sah ihr an, daß sie 6 i c h für den heu­
tigen Taq lange zurechtgemacht und 6 p g a r 
etwas Rot auf die welken Lippen gelegt hatte. 
Nun stand sie vor uns und radebrechte müh­
selig ein wenig Deutsch. Sie 6e i die Sänoerin 
Alexandra T., einst Sopranistin an der Oper 
in Moskau. Einst: das war vor 24 Jahren, vor 
der Revolution. Oft habe 6 i e vor dem Zaien 
gesungen. Und nun habe sie gehört, wir be­
trieben den Sender, und ob 6 i e u n 6 nicht ein­
mal v o r 6 i n q e n d ü r f t e . . . 

Sie sang v o n sie sang nicht schlecht," und 
wir versprachen ihr, morgen abend dürte 6 i e 
im Sender singen. Sie war glücklich, 6 c h r 
glücklich. Eine Bitte hatte sie noch: Ob sie 
nicht raorqen früh noch einmal mit ihrer Freun­
din vorsinqen .dürfe, der beiühmten Olga N., 
einer einstmals in qanz Europa gefeierten A l ­
tistin von der Kaiserlichen Oper in Peters­
burg. W i r sagten ihr zu. 

A m andern Taq kam 6 i e wieder und brachte 
eine ärmliche, zerlumpte und verhärmte Grei­
sin mit. W i r dachten, 6 i e habe ihre ehemaliqe 
Garderobiere mitgel rächt; aber es war Olga 
N „ die einst so gefeierte Primadonna. Sie redete 
uns in elegantem Französisch an und hatte 
nichts von der Unterwürfigkeit an sich, mit 
der uns sonst die Frauen in der Sowjetunion 
beqeqneten. 

Die beiden Frauen hallen Lampenfieber wie 
nie zuvor. Sie standen vor dem Flüqel wie 
vor einem Altar, und immer wieder qlitt die 
zerschundene Hand der Greisin über den 
schwarzen Lack, wie wenn sie ein edles 
Windspiel streichle. Sie erzählte von ihren 
Gastspielen an der Berliner Oper, am. Covent 
Garden, an der Mailänder Scala, an der Opera 
intlParis. „Das war vor der Revolution", 6 a q t e 
sie leise und 6 t r i c h mit vor Errequnq zittern­
der Hand eine graue Strähne aus der zer­
furchten Stirn. 

Dann 6 a n g e n die beiden Frauen, M a n hörle, 

daß sie die hohe Zeit ihrer Kunst schon über­
schritten hatten. Ihre Stimmen klangen manch­
mal etwas brüchig; aber wir wußten nicht, 
war die Aufregung, da6 unverhoffte Glück oder 
die fehlende tfbunq daran schuld. 

Sie sangen das Duett a u 6 Tschaikowskys 
Pique-Dame. W i r werden dieses Duett nie mehr 
so erschütternd, so echt zu hören bekommen 
wie in dem engen Raum jenes Soldatensen­
ders. Keiner Bühne wird es gelinqep, soviel 
echte Atmosphäre um diese Szene zu breiten, 
wie es den beiden Frauen qelang. In Lumpen, 
da6 Gesicht von Not und Hunger qezeichnet, 
stand die Greisin uns gegenüber, verzückt und 
versunken, und spielte, nein, sie war die alte, 
verzweifelte, müde und a'bqeschminktc Gene-
ralin Tschaikowskys. Die Grausamkeit des 
Lebens und die Grausamkeit der Rolle zer­
flossen in eins. Die beiden Frauen waren qanz 
in ihrem Gesanq versunken und erwachten 
fast erschrocken aus dem Traum der Vergan­
genheit, als die Töne des Flügels verklangen. 

Sie sangen uns viel vor an jenem Morgen. 
Sie konnten qar nicht genug bekommen, wie­
der einmal in ihrer Kunst zu schwelgen, die 
man ihnen entrissen hatte; aber nichts kam 
diesem Duett aus Pique-Dame gleich. Nie 
wird die Generalin echter dargestellt werden, 
als 6 ie hier das Leben kleidete. N ie sahen wir 
eine eindringlichere und vielsagendere Maske 
als das Gesicht dieser Frau, die das Leben zu 
dem gemacht hatte, was sie jetzt spielte. 

Zwei Frauen vergaßen für eine Stunde das 
Elend von 24 Jahren. Sie sangen auch am 
Abend für den Sender, und als wir fragten, 
was wir ihnen dafür qeben dürften, 6 a g t e die 
Primadonna, der Europa zugejubelt hatte, die 
einst gewohnt war, im Triumph vom Theater 
nach Hause qebracht zu werden: „Geben Sie 
uns bitte ein Stück Brot, denn wir haben viele 
Jahre lanq qchunqert." 

Da erschraken wir zutiefst. Da war es uns 
plötzlich, als ob uns die Kunst selbst qeqen-
übef6tünde, der man in diesem Land das La­

chen, die Schönheit, das Leben nahm, die man 
verstieß und verlachte. Und hinter dieser Bitle 
um ein Slück Brot winden wieder alle die 
Bilder zerstörter Kultur in uns lebendig, die 
wir in diesem Feldzuq nur llüchtiq qesehen 
hallen, weil uns der Kampf keine Zeit ließ, 6 i e 
näher zu betrachten. W i r sahen wieder die 
zerbröckelnden Fresken in .der Pracht der 
Klöster, die zu Fabriken geworden waren; sä­
hen wieder den Rauch einer Schmiedeesse 
die Jahrhunderte alte Herrl ichkeit der Bilder 
schwärzen und zerfressen, sahen wieder die 
zerfallenden Fassadci edelster Kirchen und 
Schlösser, die vom Pöbel zerschlagenen Über­
reste schöner Schnitzo-citn, von einem Bauern 
mitleidig in seine Ikonenecke gehängt; sahen 
die von. Sowjetarmisten zum Ziqareltendrehen 
benutzten alten Mönchsschriften und die zer­
fetzten Zeuqnisse erster Buchdruckerkunst; 
sahen die zum Heizen qenommenen Ikonen 
aus denen strenge Heil iqe in der Pracht schwe­
ier Farben vorrußt und verkohlt schauten. 

W i e so oft in diesem Feldzuq wurde es uns 
in diesem Auqenblick wieder bewußt, daß es 
noch nie in der Geschichte ein Land qab, in 
dem die Kunst so sehr erniedrigt und beleidigt 
wurde, wie hier;i daß noch nie in der Ge­
schichte das Unschöpferische, Dumpfe, Un-
qeistige und Böse eine solch gewaltige und 
furchtbare Tyrannei geführt, wie in diesem 
Land. 

Die Sängerin nahm den Laib Brot, teilte 
ihn mit der Freundin und bemühte sich, die 
Haltunq nicht zu verlieren. Sie bedankle sich 
mit einem qanz leichten Neiqen des Kopfes, 
und wir sahen das Klopfen in ihrem welken, 
qelben Hals, der dünn ui-d elend aus dem 6 a c k -
artiqen, zerlumpten Kleid wuchs. Sie nciqte 
sich leise, w'e sie sich früher dankend dem 
Beilall und dem Jubel zuneiqte. W i r sahen 
sie qehen, den Kopf tief zwischen dio schmalen 
Schultern gezoqen, den Rücken qebeuqt. Uns 
aber war, als hätten wir an jenem Abend die 
K u n 6 t weinen 6ehen. 

I S A 
» I i " * 

u e in kämpfs t h i e ß e n d e r S A . 
k i ' 1 ' " K ä m p f e n , die ein gutes Ergebnis hat ten , be te i l i g ten ' sich auch Angehörige der Wehrmacht 

« n iv, m i t den ihnen angeschlossenen Verbänden . (At lant ic , Zander) 

Ische Ärzle In einem Feldlazarett bei der Arb* 
M i t dem i ' e l i i • K i e s c i i n i , i . ; i i i - i i - n . der in der Mi t te des Bildes zu sehen ist, werden Spl i t ter aus dem 
Auge des Verwundeten e u t l c r n u ( l ' K . - A u f n . : .KrH^sbe i iehtc i Wölf l , Z.) 
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l o g i n f i f t m m m s t n d t Der Abtraneport Oer Lttjmannftäfcter NotÖienftoerpmditete^ 
Reichsstraßensammlung für das DRK. 

A m Sonnabend und Sonntag w i r d das Deut ­
sche Rote Kreuz Schul ter an Schul ter m i t den 
Kameraden der NSV, , der H i t l e r j u g e n d , dem 
BDM. , der N S K O V . und der K r i ege rkamerad ­
schaft we t te i f e rn , u m auch d iese Reichsstra­
ßensammlung zugunsten des DRK. In i h rem Er­
fo lg zu e inem Bekenntn is g lühender Vater ­
lands l iebe und unerschü t te r l i chen Siegeswi l -
lcns we rden zu lassen. Neben den DRK.-Hel ­
fe rn , DRK. -He l fe r innen und -Schwestern w i r d 
das DRK. -Führorkorps geschlossen an der 
Sammlung te i lnehmen und in der Ado l f -H i t l e r -
Straße — . - z w i s c h e n Dcutsch landp la tz und 
Rcichsschatzrrteister-Schwarz-Platz, — mi t der 
Sammelbüchse an d ie deutschen Vo lksgenos­
sen heran t re ten . Das DRK. hat i n diesem g i ­
gant ischen Ringen unter dem Le i tspruch „ H e l ­
fen, He i l en , L i n d e r n " größte Au fgaben zu er-
l i i l l pn , u m unsere tapfere Wehrmach t m i t gan­
zer H ingahe ausre ichend zu bet reuen. M ö g e 
sich Jeder dessen bewußt sein, w e n n er seine 
f r e i w i l l i g e Gabo spendet als Dank für d ie w u n ­
derbare Er re t tung unseres ge l ieb ten Führers 
und als e in t rutz iges „ D e n n o c h " i n dieser 
Stunde der Bewährung. Q y . 

V e r d u n k e l u n g von 21.10 bis 5.10 Uhr . 

W H W . - O p f c r von Lohn und Gehal t ve r ­
e in facht . Der Reichsboauf t ragte für das KHegs-
w i n t o r h i l f s w e r k des deutschen V o l k e s hat an ­
geordnet , daß das Opfer v o n Lohn und Gehal t 

( zugun«ten des K r i e g s - W H W . , das b isher i n . 
'Hohe von 10"/o der Lohnsteuer ohne Kr iegszu­
schlag für e ine Ze i l dauer v o n sieben M o n a ­
ten e inbcha l ten w u r d e , in Z u k u n f t aus Grün ­
den der Ve re in fachung des Rechnungswesens 
nur noch fü r sechs Mona te , und zwar v o n Sep­
tember 1944 bis e insch l ieß l ich Februar 1945 
e inbehal ten w i r d , und zwar im Untersch ied zu 
der b isher igen Regelung e insch l ieß l ich Kr iegs­
zuschlag. V o n Gewerbe t re ibenden sowie Inha­
bern von of fenen Handelsgeschäf ten, Komman­
d i tgese l lschaf ten, A n g e h ö r i g e n der f re ien Be­
ru fe und sonst igen E inkommen Beziehenden, 
d ie zur E inkommensteuer ve ran lag t we rden , 
w i r d w i e b isher e in Spendenbetrag v o n Ins­
gesamt 4 ,9% des zuletzt , d. h. für d ie Jahre 
1942 oder 1943, veran lag ten E inkommen-
s leuerhetrages e insch l ieß l ich Kr iegszusch lag 
e rwar te t . 

V e r l ä n g e r u n g der Fr is t zur Abgabe der Ge-
w innab füh rungse rk l ä rung . W i e aus e iner i n 
dieser Ausgabe ve rö f fen t l i ch ten amt l i chen Be­
kann tmachung hervorgeh t , ist d ie Fr ist zur A b ­
gabe der Gew innab füh rungsc rk l ä rung bis zum 
10. September ve r l änge r t w o r d e n . . 

Un te rsch lagung. Der 70 J a h r e al te Pole Mar ­
c in Q r a b o w s k i , der bei e inem Polen in der F r i -
der icusstraße als Un te rm ie te r wohn te , unter ­
schlug d iesem sämt l iche Lebensmi t te l - und 
Koh lenkn r ten und ver l ieß dann h e l m l i c h seine 
W o h n u n g . 

Es g ib t heute, in der Zei t der Entscheidung, 
n iemand, der dem Kampf m i t verschränk ten Ar ­
men zusehen würde . J e d e Deutsche kämpf t , 
arbei tet und opfer t für den Sieg und dami t 
für die Zukun f t ' Deutschlands und dami t Euro­
pas überhaupt . A u c h in L i jzmannstadt sam­
meln sich in diesen /Tagen v ie le Tausende. Sin 
haben dem Gebot der Stunde Folge gele is tet 

Nach der Durchsch lcusung werden die Leute 
du rch warmes Essen aus der Fe ldküche und 
du rch Ausgabe von Kaf fee — Las tk ra f twagen 
sorgen i m P e n d e l v e r k e h r f ü r Ihre Heranschaf fung 
— verp f leg t . L imonade und Bier gelangen zum 
Ausschank. Du rch mus ika l ische Darb ie tungen 
(Schal lp lat ten oder Konzer t der Mus ikzüge des 
Reichsarbei tsdienstes und der Pol ize i ) , w i r d 

A n \ i i i . m i v i . m i i r n w i r d Bier und Limonade ausgeschenkt. 
( A u f n . [3]: BeZi) 

und s ich e ingefunden, u m aul G rund der No t ­
d iens tve ro rdnung ihre A rbe i t sk ra f t in den 
Dienst der Re ichsver te id igung z u 1 s te l len . Ge­
gen Widerspens t ige sind s taatspol ize i l iche 
Maßnahmen in Auss ich t genommen, te i lwe ise 
sogar schon durchgeführ t w o r d e n . Gegen j e ­
den sol l und w i r d durchgegr i f fen w e r d e n , der, 
o b w o h l er e insatz fäh ig ist, s ich seiner No t ­
d iens tp f l i ch t entz iehen w i l l . G lück l i che rwe i se 
s ind solche Maßnahmen seltene Ausnahmen . 
W o sie dennoch am Platz erscheinen, w e r d e n 
sie ohne Rücksicht auf Namen und Personen 
durchgeführ t . 

W i r besuchten den Sammelp latz u n d sahen 
uns. die Erfassung und Ve rso rgung der A r ­
be i tskräf te sowie deren Zusammenste l lung zu 
Transpor ten an. Nache inander t ra fen die 
Gruppen, nach Betr ieben geordnet , e in . Z u m Te i l 
wu rden sie, sowei t d ie e inzelnen Be t r i ehsge J 

meinschaf ten über f re ie W a g e n ve r füg ten , u n ­
ter Le i tung des Bet r iobs lührc rs oder Betr iebs­
obmanns in Las tk ra f twagen herangefahren. Die 
Listen der Betr iebe werden überprü f t , d ie A r ­
be i tsk rä f te aufgerufen und die T ranspor t l i s ten 
ausgeschr ieben. Jeder Betr ieb muß eine be­
s t immt A n z a h l No td iens tve rp f l i ch te te r s te l len, 
die nach e inem Schlüssel festgesetzt wu rde . 

'd ie War teze i t b is zum Abgang der Transpor t ­
züge angenehm überbrück t . Sowei t d ie Aus­
rüstungsgegenstände n ich t von den Notd iens t ­
verp f l i ch te ten oder den Betr ieben mi tgebracht 
wurden , e r fo lg t h ier die Ausgabe v o n Schlaf-

Vielfeitfger Bunter Äbenö unferer Stäötifchen Bühnen 
D e r von unseren Städtischen B ü h n e n nm M i t t ­

wochabend In den Kammcrsp lc leh veranstal tete 
B u n t e Abend bot aus e inem großen Bereich der 
Theaterarbe i t e inen Ausschnit t , wobei zugleich die 
Colistine. Gelegenheit geboten war , neue B e k a n n t ­
schaften zu schl ießen. D e r Prolog aus dem B a ­
jazzo, der w i e ke in anderer Vorspruch sagt, was 
das Thea te r e r fü l l t , b i ldete die zunf tgemäße E i n ­
le i tung, er w u r d e von O r t w l n G r a b e r m i t e iner 
le istungsfähigen S t i m m e und -belebtem Vor t rag dar ­
geboten. Lanners Hofba l l l änzc boten Laura M o -
r e t, die sich bei uns außerordent l ich en tw icke l t 
hat , und der Tanzgruppe Gelegenheit zu einer for­
menre ichen Gesta l tung. E l len L o h r sang das re i ­
zende Lied von den a r m e n Mädchen aus dem W a f ­
fenschmied mi t e iner spritzigen Dro l le re l , und auch 
W a l t e r F i n d e l , m i t prächt igen S t immi t te ln be­
gabt, w u ß U den urwüchsigen H u m o r des »000-Taler-
Lledcs aus dem Wi ldschütz zündend zu vermi t te ln . 
D ie A u f f o r d e r u n g z u m T a n z w a r die inspir ierende 
M u s i k luv eine Tanzschopfung von Christ i E b -
I i n g, die In meis terhaf ter R a u m a u f t e i l u n g , und 
Beherrschung der Kürpersprache eine geschickt 
aufgebautes Tnnzbl ld zeigte. Hanna G r u h n c r t , 
d ie die A r l e der B u t t e r f l y „Eines Tages" sang, 
ze ichnete sich durch ihre dramat isch ausdrucks­
vol le , m i t na tür l icher H ö h e begabte S t i m m e und 
den bei a l ler Z u r ü c k h a l t u n g stark w i r k e n d e n V o r ­
t rag aus. Ein spanischer Tanz von Laura M o r e t 
und A c n n e D e u t z , f a rbenf reud ig und bewegl ich 
gestaltet und das H e i m a t l i e d von Klstenmncher , 
gesungen von Bert E l k e n mit angenehmer, durch 
eine leichte E r k ä l t u n g k a u m füh lbar bee int räch­
t ig ten S t imme, beendeten den orrsten T e i l , -r I m 
Schlußte i l ging es noch he i terer zu . Christ i E b -
I I n g tanzte e inen ihrer bel iebten grotesken Tänze , 
vo l l von stark empfundener K o m i k . M a r g i t S t ö h r 
u n d Theo S e d a [ sangen das burschikose Duet t 
aus Mascottchen „ W h i s k y und Soda". O r t w l n G r a ­
b e r k a m noch e inmal m i t „ D u n k c l r o t e Rosen", 
Ber t E l k e n mi t dem Chlant i -L lcd zu W o r t e und 
Chr is t i E b 11 n g m i t der Tanzgruppen tanzten 

e inen Baucrntanz von Koschlnskl . nas P r o g r a m m 
schloß mit der „ T r a g i k o m ö d i e " yon ' der Häsen­
pfote. Dieses al te Stück von Brenner t behandelt 
die Tragödie des k le inen Mannes, der sich ewig 
und ungerechtcrwel5e zurückgesetzt füh l t . K a r l -
W l l l l V o g t w u ß t e diese Mischung von U n v e r ­
schämtheit und Kr iechere i , diese Lebensangst e iner 
sehr k le inen Seele mit l iebevol l abgelauschten k l e i ­
nen Zügen packend darzustel len. E i n gemütvol ler , 
aber für die besondere Lage verständnisloser Knnz-
lc i r i l rcktor w a r Gustav M a h n k e, e in schaden­
froher , die Schwäche des K a m e r a d e n ausnutzender 
Kol lege H e r m a n n S c h o l z . Es gelang ausgezeich­
net , die muf f ige Luf t einer von Kr iechere i e r f ü l l ­
ten Arbel tsstät te darzustel len, in der sich ke ine 
besseren Gefüh le äußern k ö n n e n . Das P r o g r a m m 
w u r d e angesagt und zusammengehal ten durch lau ­
nige, gutgemeinte Kni t te lverse , die W i l l y E i c k ­
h o r s t mi t lächelnder Geber f reude darbot . — Der 
Abend stand, w ie zu e rwar ten , auf hoher Stufe und 
bot gehal tvol le Unterha l tung . Der Bei fa l l w a r 
stark und führ te verschiedent l ich zu Wieder ­
holungen. Georg K e l l 

Rundfunk vom Fre i tag 
Rcichsprogramm: 7.30—7.45 Kalk und Mörtel. 11.30 

bis 12.00 „Wer schallen will, muH fröhlich sein." Ein 
Musikzug und Chore dci Rclchsaibcltsdienstcs. 12.35 bis 
•12.45 Bericht zur Lage. 15.30—16,00 Sollstcnmuslk von 
Arlosll, Handel und Schubert. 18.30—10.00 Zcitspicgcl. 
19.15—10.30 Prontbeilchtc. 10.45—20.00 Di.-Ooebbcls-
Aulsatz. — Dcutschlandscndcr: 17.15—18.30 Schöne Mu­
sik von Telcmann. Stamitz, Grctry-Mottl, Schubert und 
Madrigale alter Meister. 20.15—21.00 „Treue und Trost" 
im Lied. Es singen Maria Müller. Emmi Leisner, Marga­
rete Klose, Hilde Schcppan, Peter Anders. Karl Schmitt-
Walter, Julius Patzak. Otorg Hann u.a. 21.00—22.00 Die 
Berliner Philharmoniker spielen: Konzert lür Klavier und 
tfrehester In C-dut von Beethoven, Leitung und Sollst: Ed­
win Fischer. Sinfonie von Haydn, Dirigent: Bcrthold Leh­
mann. -

Frohe Gesichter grüßen die Dahcimgcbl icbcncn 

decken, Ho lzschuhen und Eßgeschirren. Es 
empf iehl t sich jedoch, sich n icht darauf zu ver­
lassen, wenn d ie M ö g l i c h k e i t besteht, eine 

eigene Ausrüs tung mi tzubr ingen . Einige 
t r iebe g ingen m i t gu tem Beispiel vo ran , '«' . . 
sie ihre Leute n icht nur mit Docken, Scn« a B " 
und Eßgeschirr e inhe i t l i ch ausi l is teten, 1 

d e m sie auch mit Spaten usw. ausstattete« J9 a u e 

V o n He l fe r i nnen des Deutschen *>"\J~r 
Kreuzes w i r d nö t igenfa l l s d ie erste Hüte <• M j n u 
E rk rankungen gele istet . 1 
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Für die Versorgung der Notd lenstverpnichteten Ist von dem Angel1' Irjt kail 
der Erfassung an gesorgt. Aur dem Sammelplatz bereits w i rd w'»1 Irjn A r l 

Essen aus der Feldküche ausgegeben Srhaupl 

V o r dem Abmarsch gelangt noch Brot erner 
Ve r te i l ung — eine zusätzl iche Gabe zur ov [setzen, 
brachten Marschverp f legung . Kr ieg 

D ie zum Ab t ranspo r t best immten Bett' *nzkrei 
g ruppen werden aufgerufen, t reten VOR de' Hat de 
hüne an und marschieren ab. 1200 bis " instad 
Personen b i lden je einen Transpot t . E W "chatte-
deutsche Männer und Frauen, meist Angest tarnen. 
L i tzmannstädter Behörden, haben als Ei«1 1 auch 
personal d ie Au fs i ch t über ih ren Zug. Sie' thei fen 
gen während der Fahrt für O rdnung , am P' 
z ie l für das ordnungsgemäße Sammeln, ^hmipl 
j edem Morgen w i r d der Transport lc 1 ' Aus l 
durchgegeber^ we lche Fahrtz ie le für d i e ' i R e i c l 
zelnen Transpor te vorgesehen s ind. D* •• v e r c 

werden d ie T ranspor te zusammengestel l t ' i r j \ y a s 

Zug nach dem anderen ro l l t ab und nimrnl 
Menschen mi t , die sich zum Te i l f re iw i l l ' ä *hhn f, 
Ve r f ügung ste l l ten. . , . 

Den v ie len H e l f e f n Ist. i n der A b w i c * , D " Q 
der Transpor te ke in le ichtes Tät igke i t b w c s j e 

entstanden. V o n den f rühen Morgens t« ^ 
bis fast in den Abend h inö in müssen die ' | , e ( z t 

sehen erfaßt, ve rsorg t und abtranspo' ( 

werden . Rastlos müssen die Beauftragte« ^ 
Arbe i tsamts , das in erster L in ie für die ^ 
bungslose Durch führung ve ran two r t l i ch ^ 
abdr auch die Ve r t re te r dei Parte i (auc« (, " c 

Deutschen A rbe l t s f ron t sowie der Hil le 1 j J ' V 1 . . 
gend), n icht zuletzt auch die He l fe r und k J " 
fe r innen des Deutschen Roten Kreuzes in 1, | . u , 
satz sein. Je schnel ler die NotdienstveTp' v o U . 
teten zum Einsatz. ge langen, desto g iöß« ! • K c r 

der Er fo lg . Die A r b e i t w i r d c ioscha f fL«^ ^ 
Transpor te ro l len nacheinander aus 
um die He imat noch abwehrbere i te r z l l i „ 
chen. W - l E i n e 

f l l i ch . 

Die Neuorönung in öen Lit^mannftäöter F i lmtheater 
Die angeordneten E inschränkungen in den 

F i lmtheatern s ind im a l lgemeinen nur äußer­
l icher A r t . Gewiß : der Pub l i kumsve rkeh r w i r d 
In Zukun f t h ier und da Stockungen un te r l ie ­
gen, besonders w e i l die no twend ige Zahl v o n 
P la tzanweiser innen k a u m zur V e r f ü g u n g 
slehen we rden . Bei entsprechendem Vers tänd­
nis der Besucher und gegensei t iger Rücksicht­
nahme sind diese Schw ie r i gke i t en aber le ich t 
zu bewä l t i gen . 

V o r a l lem müssen heute te lefonische Bestal­
lungen unter lassen werden . Kar tenbes te l lun­
gen auf d iesem W e g e waren berei ts vo r I n ­
k ra f t t re ten der neuen E inschränkungen seitens 
der Re ichs f i lmkammer s t reng verbo ten . Ver ­
suche, t ro tzdem auf diesem" W e g Kar ten zu 
erha l ten, erschweren den F i lmthea te rn unnö­
t i g ih re A rbe i t und s ind überd ies zweck los . 
Die Berufs tä t igen, die ke ine Ze i t haben, sich 
d ie Kar ten mehr zu beaoro.cn, seien auf d ie 
M ö g l i c h k e i t der Sammelbeste l lung du rch den 

Obmann ihres-Betr iebes h ingewiesen. De' 
mann ist auf Grund eines Ausweises der I k- 3 ' 
sehen A rbe i t s f ron t in der Lage, b e v o r z u g ta. 
ten zu erha l ten. He 

A u f der Besprechung der L i tzmanns' i r j c * " y 
F i lmtheater le i te r am gestr igen Donne! ^ ' 
kam der W i l l e zum Ausdruck , t rotz de« TTT* 
minder ten Personalbestandes den .Spielt)« k l . " ' ? 1 

' ten 

In unveränder te r Form und ohne EinsC1"., 
kung der Vo rs te l l ungen aurrechtzuerh» , c l l es 
Die Regelung der Frage des Porsonalbcst* der 
der einzelnen F i lmtheater e r fo lg t durc* r .Gans 
Gauarbei tsamt in Zusammenarbe i t m ' i 
Außenste l le der Re ichs f i lmkammer in ^ J , 

Eine Neurege lung w u r d e v o n 
gen L i tzmannstädter F i lm thea te rn . 9 
fen, d ie bisher e inen K a r t e n v o r v e r k a 
mehrere Tage auf rechterh ie l ten . Dieser, 
ve rkau f fä l l t von heute an for t . E in t r i t te ' 
werden je tz t nur no.ch fü r den gleich«« 
ve rkau f t . 
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Holle Röhn/ Der Roman einer Frau 
Von Wolter Sdiaefer-Broudenbotg 

Tan te N e t t o ha t te es ba ld gespür t w i e 
H o l l e darun te r l i t t . Da hat te sie ku rz ent­
schlossen selbst d ie Führung übernommen. Da-s 
w a r gu t so : i h r geschu l te r -B l i ck sagte ih r sehr 
rasch, we l che r A r t d ie Leute waren , d ie da 
k a m e n j und w e n n es no t tat, konn te sie so' 
ku rz angebunden se in , daß jeder zwecklose 
und unnütze Besuch ein rasches Ende fand. 

Ein paar Tage g ing das so. D ie Leute, de­
nen H o l l o i h r Haus gern überan twor te t hät te , 
d i e ha t ten das Ge ld n ich t , das s ie fo rdern 

• mußte. U n d d ie es ha t ten , hoben d ie Hände, 
ve rd reh ten d ie A u g e n und suchten den Preis 
zn d rücken . 

End l i ch fand sich e in M a k l e r e in , der be­
re i t war , Ho l le« Fordorung zu e r fü l l en . Das 
Haus entsprach den - W ü n s c h e n seine« Au f ­
t raggebers, der von auswär ts nach Ste t t in 
k a m . F re i l i ch machte der M a n n die Räumung 
b innen e iner W o c h e zur Bcd ingung i es w a r 
i h m selbst- ke ine andere W a h l geste l ' t . 

H o l l e besprach « ich nur ku rz m i t der Tante. 
D a n n w i l l i g t e "sie e in . N u n w a r das Haus ver ­
kau f t . E 6 w a r gut, daß H o l l e auch in den 
nächsten Tagen n ich t zur Bes innung k a m , es 
gab zahl lose W e g e zu a l len mög l i chen Behör­
den und A m t e r n , und daneben mußte gepackt 
w e r d e n . D i e Stunden und Tage ve rg ingen im 
Fluge. 

U n d dann, dann war ' s so we i t . Noch e i n ­
ma l g ing H o l l e durch d ie Z immer , d ie sie l ee r 

u n d m i t kah len W ä n d e n anstarr ten. Es war 
auf e inmal alles so f remd, und Ho l le spür te 
e in Fröste ln. V o n neuem stand die Hof fnungs­
los igke i t in i h r auf. Ka l t und grau schaute 
der M o r g e n zu den unverhäng ten Fenstern 
here in . Da war d r innen und draußen Leere und 
Tros t los igke i t . 

H o l l e «tand am Fenster des Erkers und 
schaute die k l e i ne Gasse h inunter . Sie 'preßte 
d ie S t i rn ans e iskal te Glas der Scheibe, und 
j ä h brachen dio T ränen aus ih ren Augen . 
L t n g e Tage war der Schmerz s t i l l geb l ieben; 
je tz t b rach er auf sie h e r e i n und w o l l t e i h r 
das m i jde Herz zersprengen. Sie wehr te sich 
n ich t . D ie Ze l t um sie versank . Sie zähl te 
d ie Schläge des Herzens n i ch t und n icht die 
M i n u t e n . Regio« «tand «ie und ihr war , als 
s tünden In las tendem Schweigen die M e n ­
schen neben ihr, die von ihr gegangen waren : 
der Va te r , d ie Mut to r * B,ert. 

H o l l e wag te den Kop f n icht zu wenden. 
H in te r i h r im Ha lbdunke l ha t te sich etwas ge­
rühr t . Langsam, scheu wand te sie den Kopf. 

Da stand Tante Ne t te in der Tür . Sie wa r 
berei ts in H u t und M a n t e l . H o l l e r ichtete 
sich auf. 

„Es l«t «owe i t " , sagte d ie Tante leise. 
„G le i ch w i r d der W ä g e n k o m m e n . " 

•Im g le ichen Augenb l i c k kn i r sch ten unten 
vo r der Tür die Bramstn . Ho l le« Gedanken 
w i r r t e n durcheinander . Mechan isch g ing sie 
zur Tür , der Tante entgegen. In der dunk len 
Die le nahm sie ihr K ind auf den A r m , und so, 
mi t blassem Gesicht und starren Augen , schr i t t 
t i e die Treppe hiDab. Unhe im l i ch he l l t en i n 

dem leeren Hause d ie T r i t t e auf den Ste in­
s tu fen w ider . • 

F remd sahen die W ä n d e und Haus tü re»6 le 
' a n , d ie sich nun ächzend v o r i h r öf fnete. 

„ Z u m letzten M a l e " , f lüster te Ho l l e s i ch zu. 
A b e r das W o r t huschte an ih r vo rüber ; «le 
begr i f f seinen Sinn n ich t . Und die Augen , d ie 
sich mühten , jeden Stein im Vorübergehen zu 
grüßen, d ie A u g e n g ingen auf d ie Reise, als 
habe I rgendein unbegre i f l i cher Befehl es 
Ihnen geboten. A b e r das Herz war n icht In 
i hnen ; das Herz w a r s t i l l und ruhte w i e in 
Ohnmach t und Betäubung. 

So nahm HoJle Absch ied v o n dem Haus 
der toten E l te rn , von dem Haus Ihrer K indhe i t . 
Sie «aß im W a g e n und b l i ck te rrfit unbeweg­
tem G e s i c h t ' z u den Fenstern h inauf . Sie fuh ­
ren die Gasse h inun te r , die Tante g r i f f nach 

Hol los Hand . D ie aber sch ien n ichts zu spü­
ren . M i t ha r ten Augen spähte sie zu rück , b is 
der W a g e n um die Ecke bog und das a l le B i ld 
erbarmungslos h in te r sich l ieß. Da schaute 
Ho l l e auf das K i n d i n i h rem A r m nieder und 
zog es fest an s i ch . 

Tante N e t t e sah das alles. Sie saß m i t 
pu te r ro tem Kop f neben Ho l l e und kämpf te 
einen he ldenmüt igen Kampf mi t der gewa l t ig 
andrängenden Tränen f lu t . U n d sie b l ieb Sie­
ger in . .Ganz fest hat te sie es eich vo rgenom­
men: diesmal mußte ih r weiche« Herz stark 
selnl Ke ine Träne, n icht eine e inz ige! Das 
hat te sie sich den ganzen Morgen seit dem 
Erwachen gepredigt . Nun mußte sie zwar 
gewa l t ig sch lucken, und ein paarmal b l inze l te 
sie, w e l l Ihre A u g e n w i n k e l ver rä ter isch feucht 
wurden . Aber sie schalt m i t lau l losen W o r t e n 

so wü tend auf sich e in , daß ih r Ges ich ' , £ 
ke l w u r d e bis in d ie S t i rn . Dann w a r es 
standen. N u n begann s ie emsig dana c Ed,,,,, 
sehen, ob dies n i ch t vergossen sei und ' tt- j ^ l i c 

H o l l o w u r d e aufmerksam und mußte s ' 'heri J 
ruh igen ; es w a r al les an se inem Platz- ta t 

Der W a g e n h ie l t am Bahnhof. Der ? Jh Vc 
der hastenden Menschen nahm sie aü ! 

l 'eß ihnen ke ine Ze l t zum Denken , | , ' n e 

g lück l i ch i m Zuge saßen. Sie ha t ten e 
te i l für s ich, und bis zur A b f a h r t stand • 
Ne t te als drohendes H inde rn i s an de'Er* «in 

l n ^ ' u n 

G e « | l l e r ' 

Erst als d ie Räder i h r L ied begannen, T1,*«. 
sie «ich m i t e inem Seufzer der Er le ich '1 f a t t c 
H o l l e gegenüber. 

A b e r Ruhe gab s ie da rum n ich t 
nau hat te sie 6 i c h zurechtge legt , w ie B ' j * j „ | 

der Reise sein sol l te. H o l l e dur f te mit % " 
Gedanken n ich t a l le in 6 e i n . Sie' würde ! f t i C ] 1 ( , r 

dafür sorgen, daß das arme Mäde l üb e . j f \ n r m 

Schwerste dieser Abschiedsstunde 
kam, ohne es recht zu merken . 

AI« 6 i e 6 a h , w i e Ho l l e dem ontschwin^ j j 
B i ld der Tü rme, Essen und Dächer nach* J 
begann s ie e i f r i g auf die ungesunde St»' 
im a l lgemeinen zu schimpfen? Es sei wj 
Zei t , daß da« K i n d da herauskäme. I" ' ; 
ten h in te r dem Hause in Cammin , das s 8 ' 
ganz was andere«. Und gar Im FrühH« 0 

im Sommer. Da könne der W a g e n i ° ' ̂  
K i n d ' d e n ganzen Tag in der Sonne 1 , n > 
«chönen, k ra f t i gen Luf t stehen. Ub r rh« - - ^ 
Gar ten l U m den müsse sich Ho l l o ein 

k ü m m e r n . ,„\m 
•(FortsetzunZ " 

•e n z 
."e na 
, en b, 

, > r t 

*e l i c 
Ving 
Üaul 

V f i 
Pari 

^ew 

http://beaoro.cn


• AN 

> t C \ I M unscccmlgJnct i lCto l l l t 
n ' ö ^ Das Beispiel 
^ c hu In den letzten W o c h e n , da die bo lschewi -

t e n tche Gefahr ha r t an die Grenzen unserer 
tiPt'cti tgaue heranrück te , ist der/ Ernst der Ze i t 
n Rihl j edem v o n uns k la r geworden . I n die-
HilffJ 1 M i n u t e n haben sich d ie Geister geschie­

lt. D ie Spreu f ie l v o m Weizen u n d einer 
iteren Bet rachtung wird es vorbeha l ten (sein, 

4 ie Bewegung zu würdigen, die a l le Schich-
J des V o l k e s er fa l l te , den to ta len Kr iegse in -

£ M f W i r k l i c h k e i t werden zu la sen, So und 
ht anders muH in den Bef re iungskr iegen 

'* 4*j 1 Pulsschlag der N a t i o n gean twor te t haben 
v ' Ü A F T w ' f s ' n < ' s , 0 ' z darauf, diese zum Letzten 
' jBrhcnde P f l i ch te r fü l l ung al tpreuDischer Ze i t 

-,.'^Muns noch w i r ksam zu fühlen. Es gäbe Bei-
ÜSSI e ' e noch und noch zu nennen, d ie das B i ld 
HS lerer H e i m a l f r o n t zeichneten. So iel der Bür-

' • ' n ins le i von Bnmnstudt IN diesen k r i t i schen 
jj| Jen auf seinen Amtspos len zu l ü c k g e k e h r t , 

Kohl das Lazaret t ihn noch nicht ent lassen 
H H B, E ine inha lb Jahre stand Bürgermeis ter 

[tz im Fronteinsatz. Er wu rde Im Novemb,er 
durch einen Bauch- und Armst re i fschuß 

E H B w e r ve rwunde t . S e m Kr iegsver t re tor , Bei-
m W a r d n c t e r Urban , hat die Au lgaben dl i Stadt-
W*. JwWaltung zusammen mit Ober inspek to r Ru-
B f e W bestens gemeistert . Sie hätten dies auch 

• • t e i l n t i GEL,in. D i e P f l i ch tc r l ü l l ung aber 
WM k e i n , , pe r -ön l i r he Schonung, schon gar 

» h t , w e n n das V a t e r l a n d es forder t , und so 
Bürgermeister Aro lz , der ja sc 'um zu Be-

läS&w Hl der deutschen V e r w a l t u n g nach Brunn-
\,n;oii» irjt kam, an Stel le eines Genesungsur laubs 
<i w * *n A rbe i t su r l aub anget re ten, u m als Stadt-

' rhaupt «einer Gemeinde voranzugehen. M i t 
ßrot erner W i l l e n s k r a f t w i l l er das in die Ta t 

u r m Setzen, was der K r i egsno twend igke i t und 
' K r iegsw i r t scha f t hier in unseren ös t l i chen 

Bett' tnzkre isen d ient . Soldat der Front und nun 
> r de' Wal der He imat hat der Bürgermeis ter von 

Bis Innstadt mit so for t iger W i r k u n g seine Amts-
BtvJ 'chatte- i n v o l l e m Um 'ang w iede r avifge-

IKIES" nmen. Kein Zwe i fe l , daß seine M i t a rbe i t e r 
s Ei* 1 ' auch die Bevö l ke rung diesem Beispiel 
. S i c theifern werden . dn. 

am P 
min. ^hntiptsladt 

l o r t ld \ u s Luftschutzgründcn werden im Bere ich 
d ' c » Reichsgaues W a r f h e l a n d bis auf Widerruf 
ß'1 l Ve rdunke lungse r l e i ch te rungen für Land­

ste l l t • i j Wasser fahrzeuge aufgehoben. 
nimrn 1 

iwi l l iJ IF,/CN , K R C J S K o n i n j 

l viel'! 8 c h w . Neunte Schwesternstation eröffnet. 
k e i t i .der Or tsg ruppe Gohlen konn te die neunte 
< IIII 'wes te rns ta t ion des Kreises K o n i n e r r i ch te t 

C " I : j <l m i t der Gemeindeschwester Rosa W e l k 
r [ ' y , ' , *etzt we rden . Schwester Rosa, eine Rück-
L,i h ie r i n aus dem Schwarzmeergebiet , konn te 
die 1 , 1 i n d re imonat iger Tä t i gke i t im K re i sk ran -

r . . . j , "ttiaus K o n i n und in einer Schwesternsta-
•Pl des Kreises für ih re neue Au fgabe ein-

(auc 
H i l l ' 

ULLI 
irri 

tüten. D ie NSDAP. (Amt für V o l k s w o h l -
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( l « ' r t | hat. dami t t ro tz des to ta len Kr iegse insat -
der He imat w ieder eine neue Stätte für d ie 

F inn land g i l t als d ; s Land der 1000 Seen; 
im R e i c h 6 g a u W a r t h e l a n d gibt es den Kre is 
der 100 Seen. Es ist der Kreis Bi rnbaum) er 
w ide r l eg t auch die v ie l fach i m Westen des 
Reiches verbre i te te Auf fassung, als ob das 
Landschaf tsb i ld D E « > W A R T H C G A U E S nur be­
herrscht werde von der Mono ton ie einer i n 
endlose Femen s ich t rost los ve r l i e renden 
Ebene. Eine W a n d e r u n g D U R C H den K ie l s ver­
m i t t e l t e in Landscha i ts ty 'D thür ing ischen Ein­
schlages m i t l i eb l i ch in das Land eingeschni t ­
tenen Tä le rn und k le inen bewalde ten Anhöhen 
und da h ine in zwischen die Talsenken ver -
sueu t die v ie len g l i tzernden Sp'cgei der Seen. 
Den M i t t e l p u n k t D I E S E R Seenlandschaft b i ldet 
das k le ine War thes täd tchen Z i r k e . Es hat 
heute w e i t über die loka len Grenzen hinaus 
durch die h ie r er r ich te te R e i c h s f i s c h e -
r e i - S c h u l e Bedeutung gewonnen. Dor t 
w i r d der gesamte , f i schere i l i chc Nachwuchs 
der angrenzenden sieben nordostdeutschen 
Gaue herangeb i lde t und ste t ig we i te r geför­
dert . Der O r t ist für eine solche Schule ideal 
ge legen; denn seine nächste Umgebung v f l re i ­
n ig t al le A r t e n D E R B innenf ischere i . A u c h sie 
ist i n versch iedene Spezia lzweige aufgespal­
ten', .von denen jeder e inzelne seine besonde­
ren Kenntn isse und beru f l i chen Fer t i gke i l en 
e i fo rder t . A n der Hand des prakt ischen Bei­
spiels kann hier in der Schule der theoret ische 
Un te r r i ch t ergänzt we rden in DER F lußf ischerei 
auf der an dem Städtchen vorbe i f l i eßenden 
W a r t h e , in der Scenf ischerei auf den i n un ­
mi t te lbare r Nähe der Stadt gelegenen Seen 
und In der sich w iede rum von der Seenwi r t ­
schaft unterscheidenden Te ichbow i r l scha f tung . 

Das Binnenf i ischereigewerbe s te l l t in der 
agrar ischen P roduk t i on unseres Gaues du rch ­
aus ke inen nebensächl ichen Fak tor dar. Das 
erg ibt s ich schon aus der Tatsache, daß das 
W a r t h e l a n d mi t zu den secnre ichs lqn 'Geb ie ­
ten des deutschen Ostens zähl t . M i t einer 
Seenf läche v o n rund 40 000 H A und einer 
Te ich f läche v o n rund 50Q0 ha, steht der 
W a r t h e g a u an 4. Stel le h in ter Ostpreußen, 
Poramern und Brandenburg. Dazu k o m m t noch 
eine f i ischerei l ich bewi r tschaf te te F lußlänge 
v o n rund 300 k m Lange. Die Bedeutung der 
war the länd ischen Binnenf ischere i für d ie Er-
näh rungsw i r l s cha f l wächst von Jahr Z U Jahr 
in dem Maße, in dem durch die deutsche 
'Pflege die aus der Raubwi r tschaf t während der 
po ln ischen Z e i l entstandenen Lücken und 
Schäden ausgegl ichen werden , und zwar so­
w o h l in bezug auf den 'mengenmäßigen Er t rag 
w i e h ins i ch t l i ch der Qua l i t ä t der Fänge durch 
die ve rs tä rk te Besetzung der Seen und Ge­
wässer m i t Edel f ischen. A u c h die Binnen­
f ischerei e r fo rder t ebenso, w ie es he im W a i d ­
w e r k der Fal l ist , e'ne sorgsame Hege und 
Pflege der Rev iere und ihres Bestandes, wenn 
e in fo r t lau fender und guter Er t rag gesichert 
sein sol l . 

Es i i ' t d ie Aufgabe der Reichsf ischerei-
Schule in Z i r ke , e inen tüch t igen Nachwuchs 
heranzub i lden, der nicht nur üher die über-
Meierten h a n d w e r k l i c h e n Fer t igke i ten ve r füg t , 
sondern der auch m i t den An fo rde rungen ver-
t i au t ist, die heute die Bewi r tschaf tung der 

l v e T « | 'h inderhal tung schaffen und der deutschen 
groß 8 ^Ö'kerung übergeßen können . 

- R Z I J i-
VV' e ine Feierstunde besonderer A r t sah die 

"l ieh, gesi hnu ick tg „ A r t h u r - G r e i s p r - H a l l e " 
IFTFF ' Umsied le !he imstä t te Wa ldho rs t , ga l t es 
»LL th 27 K indern aus den Reihen der K o m m a n -

_ g f ^ten und Umsied ler den geg inn ihres Le-
lej P ?*weges durch eine Stunde bes inn l icher E in-

f I ' r zu verschönen. V o n weißem H in te rg runde 
Acte dem Beschauer eine r iesige Lebens-

l S | J j 6 a u s Tannengrün entgegen, Sic wurde, von 
' " " '»( ''len Seiten f l ank ie r t von den Flaggen des 3onm' . 
z 'de»F* 
piell biet darauf, daß k e i n Stroh heruml ieg t 
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EINFIEL S 
juerh» " cbes und der j 7 . A u c h der B lumenschmuck 
l l , ( ;s t J ' ' ' der Bühnenrampe re ih te sich s i nnvo l l in 
durch " G«nze e in . \ 

jnit Noch schwebten die fe ier l i chen Sätze 
i n pfl ' 'ubertscher Mus i k , vo rge t ragen v o n e inem 

jg j i »ichguartett der Schutzpol ize i , du rch den 
(l«l '"m, als z w e i Jungmäde l zu der vo r der Em-

| 'e aufgeste l l len we ißgedeckten Tafe l schr i t -

B innenl ischere i -Gewässer wissensmäßig ste l l t . 
So n immt in den Kumen der Reichsf ischerei -
Schule neben der prak t ischen Un te rwe isung 
der theoret ische Unter-richt e inen bre i ten 
Rahmen e in. Eine besondere Aufgabe ist heute 
der Reichsf ischerei-Schl i le mi t der Ausb i l dung 
k r iegsversehr te r Fischer gestel l t . Der Beruf des 
Fischers zähl t zu den Gewerben, die In der 
Arbe i t in besonderem Maße körper l i che Kra f t 
und Gewandhe i t t , sowie angesichts der Stra­
pazen in W i n d und W e l t e r einen* gesunden 
inneren Kern e i f o rde rn . W e n n man an einem 
schönen Sommer-Morgen mi t zu dem Fang auf 
dem See auszieht, dann mag der au« der d rük -
kenden Enge der Großstadt Gef lüch te te v i e l ­
le icht den Fischer um seine Tä t igke i t in der 
Sonnenpracht der Na tu r bene iden; und w e n n 
noch e inem Zug mi t dem langgest reckten 
Schleppnetz a u 6 dem emporgewundenen Fang­
sack der zappelnde si lberne Segen in das Boot 
qu i l l t , w i r d er, erfaßt von dem Eifer der Jagd, 
le icht geneigt sein, nur d ie L ichtse i ten de« 
Berufs zu e rb l i cken . A b e r es herrscht über 
dem See nicht immer Sommer und Sonne. 
Mehr noch pei tschen W n d und Regen über 
da« we i te Wasser , dann w i r d die A r b e i l im 
schwankenden Kahn und dem eiskal ten W a s ­
ser, das bei der Handhabung der t r ie fenden 
Netze d ie Hände v c r k l a m m e n läßt, zu einer 
schweren und harten Erwerbsquel le . 

W e r e inmal an solchen Tagen mi t den F i ­
schern auf den See gefahren ist, der f ragt 
n ich t ganz m i t Unrecht , ob e in Kr iegsversehr ­
ter einer solchen A rbe i t , die unter den Unb i l ­
den der W i t t e r u n g höchste An fo rd? rungen an 
Hände und Füße «te i len, gewachsen ist. Der 
Bestich bei den kr iegsversehr ten Kursus te i l ­
nehmern lehr te, daß selbst A m p u t i e r t e , dio 
von dem l ieb gewordenen Beruf n icht lassen 
mögen, n icht unbedingt zum Verz i ch t gezwun­
gen s ind. E« sind durch die Kurse A r m - und 

und das, Lebensl icht a u f s t e l l e n . Der U m -
i e??'vBfllerchor sang Th i l o Schel lers „E i n K i n d ist 

oren" und anschließend sprach der Lei ter 
s iehe»! , R u s r A u ß e n s t e l l e L i tzmannstadt , f f -Sturm 

bannführer Dongus vom Sinn der Patenschaft. 
H ie ran schloß sich die durch Handsch lag be­
k rä f t i g te V e r p f l i c h t u n g der Paten und die 
Namensgebung für die Kinder . 

Nach diesem fe ier l i chen A k t entzündeten 
die Paten am Lebensl icht auch ein solches für 
ihr Patenk ind und ste l l ten es zu Füßen der 
großen Kerze auf. Ein Andan te von Mozar t 
le i tete über zu einer Ansprache v o n . ^ - S t u r m ­
bannführer Dongus. Er zeichnete den Sinn des 
Lebens und das Opfer der Mü t te r , das den 
Blu top fe fn des Mannes, d ie er im Kampf 
fü r sein V o l k br ing t , ebenbür t ig zur Seile 
steht. Das K i n d ist unter den zah l re ichen W » " " 
d e m der Schöpfung das größte, es ist Zeug­
nis von der Ew igke i t des Lebens. Die W iegen 
bergen 'die Z u k u n f t eines Vo lkes . Jedes RSIK 
geborene K ind ist für uns verg le ichbar m i t 
einer gewonnenen Schlacht. Es ist der Mü t te r 
Glaube an den Sieg und darum gebühr t den 
M ü t t e r n unser a l ler Dank. M i t dem Lied von 
Got t f r i ed W o l t e r „ W e n n eine Mu t t e r ihr K i n d ­
le in tut w i e g e n " fand die für a l le Te i lnehmer 
unvergeß l i ch schöne Stunde ih ren A u s k l a n g . 

H. A . 

Beinversehr te gegangen und der größte T o 1 1 

von ihnen hat den Kampf gegen das Schlrk&n' 
gewonnen ; sie stehen heute wieder , genau 
w i e vo rdem, ih ren M a n n auf dem Wasser-
Da war , um ein Beispiel herauszugrei fen, ein 
Handamput ie r te r . Der Ve r l us t der Hand ist 
für den Fischer « i n besonders empf ind l i che" 
Ve r l us t ; denn die A r b e i t am Netz und vo r 
al len D ingen die Pf lege dc6 fe inen Netzwer 
kos s te l l ten Ansprüche , die mi tun te r von zwei 
gesunden Händen n icht le icht zu er fü l len sind 
Doch dieser Kr iegsversehr te wa r beseelt von 
dem fanat ischen Eifer, vo r dem Schicksal n icht 
zu kap i t u l i e ren ; und w e n n e inmal die HIVc, 
d ie d ie moderne Or thopäd ie zur Ve r f ügung 
«te i l t , n ich t mehr auszureichen sch ien, da 
nahm er kurzcn lsch lossen die Zähne zur H i l l e 
Er hat es geschafft ; als e in vo l lwe r t i ges Gl ied 
steht er w ieder i n der Front des heiß e rs t r i l -
tenen Arbei tse insatzes. Er ist eines der v ie len 
Beispie le dafür , daß der unerschütter l iche. 
W i l l e zum Leben auch unübe rw ind l i ch erschei­
nende Schwie r igke i ten zu meis tern ve rmag. 

S C H . 

Kallsch 

d. Berufliche Vorbereitungslager. Seit dre i 
W o c h e n werden jewei ls eine Anzah l Jungen 
der im KREI6 Kai isch angesetzten schwarz-
meerdeutschen Fami l ien zu einem e inwoc t i l ­
gen Laqer In Rozdzal i zusammengefaßt und 
auf ihren späteren beru f l i chen Einsatz vorbe­
re i tet und unter r ich te t . E in W e h r m a c h t k o m ­
mand ier te r (Juqendf f lhrer oder Lehrer) steht 
der H i t l e r - Juqcnd zur Du rch füh runq dieser 
Au fqaben als Laqer führer zur Ve r füqunq . Die 
Junqen er leben mi t Freude und Aufqeschlos-
«enheit die Laqerzei t , den Sport, d ie po l i t i sche 
und we l tanschau l iche Schulung, sow ie die 
H inwe ise auf Ihren späteren bäuer l i chen oder 
handwerk l i chen Einsatz. 

IPIMITIAA t u t I . G. STEUERPFLICHTIGE UND IHRE STEUERBERATER 

D e r nelchsf lnsnzhof hat In einer Entscheidung 
den Grundsatz aufgestel l t , dafs jeder Steuerpf l ich­
tige dem zuständigen F inanzamt dtirdber Auskunf t 
zu erte i len hat, wer Ihn bei seinen Steuernngelc-
gcnhclten beraten hat. D u r c h diese Angaben soll 
das F inanzamt prüfen kclnnen, ob nicht die Vor ­
schri f ten Uber die Zulassung von Steuerberatern 
umgangen w e r d e n . Personen, die geschäftsmäßig 
H i l f e In S t e u e r l i c h e n leisten, bedür fen dazu der 
vorher igen Er laubnis des zuständigen F inanz­
amtes, D ie He l fe r in Steuersachen unter l iegen 
e iner besonderen Steueraufsicht; diese s teuerauf -
Ftcht erstreckt sich nicht nur auf die Frage, .-ob 
das S teuerau fkommen und die Gerecht igke i t und 
Gle ichmäßigkei t der Veranlagung durch die o r d ­
nungswidr ige Tä t igke i t ungeeigneter E lemente als 
Steuerberater 1 o(ler He l fe r in Steuersachen ge­
fährdet sein könnte . Das F inanzamt Ist berechtigt , 
auch von anderen Personen Auskunf t zu fordern , 
u m seine Obl iegenheiten zur Durcheslzung der 
^feuerpolizei l ichen Vorschr i f ten Genüge zu le i ­
sten. Der Steuerpf l icht ige Ist daher verpf l ichte t , 
dem Finanzamt anzugeben, w e r die Schrif tsätze 
ver faßt hat und Inwiewei t das entgelt l ich oder 
unentgel t l ich geschehen Ist. Es Ist belanglos, daß 
die Schrif tsätze, deren Verfasser der Steuerpf l ich­
tige angeben soll, sich auf ein Steuerrechtsmi t te l ­
ver fahren beziehen und vom (Steuerpflichtigen 
selbst unterschrieben sind. D e r Steuerpf l icht ige 
Ist ohne weiteres In der Lage, dem Finanzamt 
wahrhei tsgemäß (gegebenenfalls unter Eid) anzu­
geben, ob er sich bei seinen Schrif tsätzen f remder 
H i l f e herl lrnt hat, w e r diese f remde H i l fe ist und 
was er für diese H i l f e autgewendet hat . 

Zur Abgabe von Nähmitteln 
I m Zusammenhang mi t der Bekanntgabe der 

Fünf ten Rcichskle iderkar te für die heranwach­
sende Jugend sind die Best immungen Uber die A b ­
gabe von N ä h m l t t c l n neu gefaßt worden , ur(d zwar 
Ist das mi t der Anordnung 5 zur Änderung der 
Anordnung N r . 1 zur Durch führung der A n o r d ­
nung I M des Relchsbeauftragtcn fü r K le idung und 

verwandte Gebiete (Verbrauehsrcgelung für Spinn­
stoffwaren - 1/44 - 1 -) vom 27. Juni 1044 geschehen. 
Danach dürfen auf die bereits fäl l ig gewordenen 
noch gült igen Nähmit te lnbschnl t te der Dr i t t en und 
V ie r ten Rcichskle iderkar te und der D r i t t e n und 
Vier ten Protektora tsk le idcrkar te N a h m i t t e l im Ge­
genwert von 30 Rpf. (Einzelpreis) abgegeben und 
bezogen werden , während auf die fal l igen und In 
Zukunf t fäl l ig werdenden Nähmlt tc labschnl t tc der 
Säugl ingskarte bis auf weiteres N ä h m j t t c l Im Ge­
genwert von 55 Rpf. (Einzelhandelspreis) abgege­
ben und bezogen werden dür fen . Während sich 
Insoweit an der bisher gül t igen Regelung nichts 
geändert hat, ist der bisher gel lende Passus der 
Nahmi l te l -Rcgo lung , nach dem bei der Abgabe von 
Nähseiden und Seldcnplanznähgari icn ( letztere In 
den Längen bis zu 100 M e i e r einschließlich) in j e ­
dem Fal le nur die Hä l f te des Wertes auf den A b ­
schnitt anzurechnen war , for tgefa l len. Seit dem 
1. Jul i d . J . — an diesem Tage ist die neue N ä h -
mlt tc l -Regclung in K r a f t getreten — Ist ajso bei 
dem V e r k a u f von N ä h m i t t e l n zwischen Nähgarnen 
und Nähseiden ke in Unterschied mehr zu machen. 
Das gi l t auch für die Abgabe von N ä h m i t t e l n auf 
die In Z u k u n f t noch fä l l ig werdenden Nf thml t te l -
ahschnltte. — Es sei In diesem Zusammenhang 
daran er inner t , daß die bei Bekanntgabe der Fünf ­
ten Rcichskle iderkar te für den Nähmi t te lbezug be­
st immten Snnderabschnittc der V ie r ten Reichsklel -
rierkarte für M ä n n e r und Frauen am 1. September 
1044, 1. November 1044 unfl am 1. Februar 1045 fä l ­
lig werden . Ret der V ie r ten Reichskle iderkar te für 
M ä n n e r handelt es sich um die Sonderabschnitte 
c, d und e, bei der V ie r ten Reichskle iderkar te f ü r 
Frauen um die Snnderabschnittc ri, c und b. A u f 
diese Sohdcrabschnlttc und auf die zum N ä h m l t -
telbczug aufgerufenen Sonderabschnitte der Vier ­
ten Protektora lsk lc i r lcrknrte f ü r M ä n n e r und 
Frauen dür fen ebenso w ie auf d ie N ä h m i t t e l -
absehnitte der Fünf ten Rcichskle iderkar te . der 
Fünf ten Protektoratsk le idcrkar te und der D r i t t e n 
Spinnstoffkarto für Polen beim Eint r i t t der Fäl l ig ­
kei t N i ihml t tc l Im Gegenwert von 45 Rpf. (E inzel ­
handelspreis) abgegeben w e r d e n . 

Der £2.-5pü« utmi Xuoc / llteh&ctUtliUgima und JttbcsUtwitatii 
Der Bereich B e r l i n - M a r k Brandenburg beginnt 

mi t seinen Meisterschaftsspielen im Fußbal l a m 
24. September . 

Der Wchrmsehtbefehlshaber Norwegen hat auch 
In diesem Jahr wieder einen Pokal f ü r die beste 
Wohrmachtc l f Im Fußbal l gestiftet. M i t t e Septem­
ber w i r d In Oslo das Endspiel ausgetragen werden . 

E in nicht alltägliches Ergebnis erzielte die 
Handbal le l f des Kie ler M T V . gegen die T S C Gaar ­
den mit .11:1 (20:1) Toren . 

D ie künf t ige Ber l iner Berelchsklasse im H a n d ­
bal l hat folgendes Aussehen: SGOP. , SG. Ber l in , 
Hecresfeucrwcrker . B S V . 32, S C C , V f L . W e i ß e n ­
see, K S G . A T V . - B H L C , Siemens, Hohenschönhau­
sen 11110, Tsehf l . Köpenick . 

H i l d e Jacobson (Königsberg) erziel te beim 
Schwimmfest der SV. Wasserfreunde Im 200-m-
Brustschwlmmcn mi t 3:14,6 M i n . eine neue Gau­
bestleistung. 

Die SchwedenstarTcl das W l e n e r - A t h l c l l k - C l u b 
l ief bei elnern Sportfest auf dem Pratcrsportplatz 
mi t 2:0«,7 M i n . eine neue Jahresbestleistung. 

Bei e inem Versehrtensportfest l ief Stöhr (RSG. 
Roscnhclm) In Augsburg die 100 m in 12,2 Sek. und 

sprang 8,11 m wei t . Der Beinversehrte Rantsch 
(Schwaben 1B47) erreichte Im Kugelstoßen 10,45 m 
und der Armversehr te Baumgar tner übersprang 
1,45 Mete r . * 

D e r . b e k a n n t e Speerwer fer He inz H ißbach von 
Dessau 05 wurde mi t dem Deutschen Kreuz in Gold 
ausgezeichnet. 

E ine europäische Jahrosbestlelstung erziel te tn 
Riga die lettische Meister in Gnl l l l tc mi t S.flO im 
Wel tsprung der Krauen. Eine wei tere ausgezeich­
nete Leistung bot B. Ozollnseh Im Hochsprung der 
M ä n n e r Indem er 1,08 m übersprang. Eine Höhe, 
die außer Ihm nur der Deutsche Meister Nacke lw 
Europa erreichte. 

E inen neuen W e l t r e k o r d .gab es im Z w e l - M e l -
len'-Bahngeheu durch den Schweden Werner 
>Handmo 1h der Ze l t von 12:53,8 M i n . kz. 

D i e Frauen des H a m b u r g e r SV. l iefen In der 
4 y 100-m-StafTel eine neu« Jahresbestzeit m i t 50,0 
Sekunden. , 

Den Großen Preis von Bamberg, e in Steher­
rennen Uber 40 k m , gewann der Ber l iner M a r k l e -
w i t z vor W e r n e r und Nel lo . 
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führte zumWiedersehn / Eine Geschichte 
v»n M . Kind 

sank in einer e inz i -
Sein Freund in der 

Taunussladt te i l te d ie W o h n u n g mi t 
JR; — gab gel iehene Bücher zurück , für Edgar 
I FFF1 V e r ' u s t seiner B ib l i o thek doppe l t we r t -

b I 'n e inem Buch LAG noch ein Stre i fen der 
" ' " l ? 6 S 7 f ! ' t u l M I «'s Lesezeichen. Edgar fa l te te 

icind ' ZETTEL auseinander — stutz tc l Las: „Land -
i de ' 1 , 8 n immt zahlende Gäste auf. I ng r i d Cosv ig -
n ( n , ""Jia. i m Go lds te in ta l . " 
l e i c h " H Ä T T E ER d io Spur I n g r i d Taumas gefunden? 

^ E R I N N E R U N G , U N ^ E R dem' Staub v ie le r abge-
(-;aitl JJ*LER, of t e in tön iger Jahre verb laßt , lebte 

" ' m i t 6 ' Z"1' 1 ! " 4 ' E i n Badeort der Ostseeküste. V o r 
"tn ** A U S L A G E eines Buchhändlers gr i f fen sie zu 

URAE l | C | .„ r 7 „ | , „ - „ u J . n , . . | | , „ . B l i r h P r . n l r h l « übe' 
hl' 

i iach* ' i 

J.Cher Zei t nach demselben Buch. Er re ichte 
ulfi'L'hr m i t e inem Scherzwor t . Sie ver l ioßen den 

zusammen, das T re iben der Kurp rome-
.J*e nahm sie auf. , A l s er u m ein Wiede r -

iwipd*JJP'en bat, sagte sie: „ A b e n d s im A l h a m b r a . " 
Dort e r fuhr Edgar i h ren Namen . I ng r i d 

Ic St* ,^Hi« hat te die Haup tnummer , den A k t am 
sei h ö i (LIEBENDEN Trapez. Ih r Körper f log , be-

® c < i i j ' n r i t v o m Empl inden seiner K ra l t , während 
«ß1 [J Daukelnden, lockor jden K länge der Ä g y p t i -

ü h l i " " l i * n Suite p e r l t e n . . . L inma i g ing 
mi',1, " am Sturz vo rbe i — aber das sah nur 
i t ' 1 , * , , Partner, m i t den geschärf ten Sinnen des 

r l v ^ r m , e n > den w a h r e n Grund er ra tend. „ G i b 

Einmal es h a a r -

den 
E I N 'T'V' rief er. 

.AJJ'on Tag zu Tag arbeitete Ingi id tollkühner. 
u j f l r | Bewußtsein ihrer Kraft spielte sie mit dem 

Leben,, get ragen v o m beg lückenden Er lehnls 
dieser Hochsommerwochen . N i e wechsel ten 
sie auch nur einen B l ick , aber I ng r i d empfandi 
Edgars Gegenwar t als e i n _ F l u i d u m ohne- N 

gle ichen. Diese eine Abends tunde t rug den 
Rauschl 

He l l e Nord landsommernäch te . B lau lag der 
Belt . D ie fernen Küsten der dänischen Inseln 
zogen s ich am Hor i zon t h i n w ie mi t dem Si l ­
bers t i f t gezeichnet — 

Da kam der 31 . J u l i l Kehraus der Freude! 
A ta Strand standen ver regnete Jah rmark t ­

buden, beinahe weggeschwemmt v o m zähen, 
dauerhaf ten, s taubfe inen Landregen. Tropfende 
Pap ierg i r landen — Fichtongelände, vo l lgeso-
gen die Stämme. Edgar und Ing r i d t rommel ten 
ein paar beherzte Gäste zusammen und brach­
ten dieses A q u a r i u m in Schwung l Sie fuhren 
Karusse l l . Edgar löste den Besitzer ab, er 
drehte die Orge l in einem Tempo, daß d ie 
Töne e inander auf die Hacken traler j l Immer 
mehr Leute kamen , von dieser v e r r ü c k t e n M u ­
sik angelockt . D ie Budenbesi lzer ve rkau f ten 
al les bis auf den letzten Rest. Es wurde e in 
Kehraus ohneg le ichen. I ng r i d jubel te . I rgend­
w o begann sogar Tanzmus ik . 

I n den Hote lbüros , wußte man es schon . . . 
M i t e inemmal w u r d e n Rufe laut — w iede rho l ­
ten Bich — kamen näher — „Ex t rab la t t ! " 

Jemand stand auf einer leeren Schau-
t r ibüne, umweh t v o n bunten Papierschlarft fen-
sp i ra len, eins dieser Blät ter in der Hand . Las 
laut v o r : „ M o b i l m a c h u n g s b e f e h l ! " 

Die fe ie r l i chen K länge der Landeshymne 
brandeten auf, Die Männer nahmen die Hüte 
ab. Draußen i m Belt schr ie eine Dampfer­
s i rene! Eine zwe i te an twor te te . D ie Schiff­
fahrt wu rde gewarn t ! 

W o g e n ungeheurer Erregung durch f lu te ten 
den Or t . A l l e Gäste f lüchteten] 

I ng r i d we in te t rost los, imme t fo r t „ A u f W i e ­
dersehen! " ru fend, b is sich dor Zug i n Bewe­
gung setzte, m i t dem Edgar abfuhr . 

Sie hör ten n ie w ieder vone inander . — 
Bezaubert von dieser we l t bekann ten Bade­

stadt römischer Zei t auf deutschem Boden, d ie 
am Südhang des Taunus ruh te , machte sich 
Edgar auf den W e g . Der Buchenwald im Son­
nenfeuer des f rühen M i t t ags wa r e in Rausch 
v o n Laub und H immelsb läue ! Edgar wande r te 
das graue Straßenband bergan — über den 
sönnenheißen Boden e iner L ich tung — bergab 
in das w iesenwe i te Go lds te in ta l . 

Ein weiß'es Haus m i t bre i ten B lumenfen­
stern. Eine Frau kam Ihm le icht füßig entgegen, 
zarten Si lberhauch über dunk lem Haar. I ng r i d 
e rkannte ihn sofor t w iede r ! Das zögernde 
Lächeln nie er loschener Liebe spie l te um ihre 
L ippen, als er sie s t i l l schwe igend in die A r m e 
schloß. 

A u f dem Tisch stand e in Soldatenbi ld , „Es 
ist mein Sohn" , sagte I ng r i d nach ku rzem St i l l ­
schweigen. „ I c h he j ra te te He rmann Cosv ig . 
Er f i e l ' 1918 bei V i n n y — " 

Cosv ig hat te den A k t am schwebenden Tra­
pez. Er arbei te te m i t I ng r i d zusammen. 

Zu Hans von Bülow meinte einmal ein anderer Künst­
ler, das l.ebcn sei doch schon, Hans von Bülow nickte und 
meinte: ,,.|a, manche halten ehen einen goldenen KALLE für 
begehrenswert!" 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft ? 

W i l h e l m Westerkers Untersuchung Uber d»s 
Erlebnis des Wel tkr ieges und des Großdeutschen 
Freiheitskrieges . .Kr ieg und Kunst" erscheint m i t 
e inem Vorwor t von Bruno B r e h m Im Wiener -
Ver lag In neuer Auf lage . 

FILM 
„Das Leben von K a r l M a r x " nennt sich ein 

F i l m , der In London von einer eigens dazu ge-
grüpdeten Fi lm-Gesel lschaft gedreht werden soll. 
D ie englischen Zei tungen betoneh mi t Stolz, daß 
selbst In der Sowjetunion ein solcher' F i lm noch 
nicht exist ier t . Es entbehrt nicht der K o m i k zu 
wissen, daß der Jude M a r x - M a i d o e h a i seine Be­
obachtungen über die Verfal lserscheinungen des 
Kapital ismus ausgerechnet In England gemacht hat. 

Musik 
Z u m -Mi. Geburtstag von Christoph Wi l l iha id 

Gluck veranstaltete die Kre is le i tung N e u m a r k -
Oborpfalz In Verb indung mi t der Genera l in ten­
danz des Opernhauses N ü r n b e r g In Glucks Ge­
burtsort Crasbach und In dem benachbarten 
Bellngries ein Konzert und eine Morgenfe ie r mit 
anschließender E inweihung einer Gedenkta fe l 
Glucks in Crasbach. Hierbei sprachen D r . Hans 
Hagen vom Rolchspropagandamlnlstcr ium und der 
Nürnberger Genera l in tendant W i l l i H e n k e . 

Neue Bücher 
Dia diutidia Anekdote. Hcraiisecccbcn von K a r l 

L e i b i . Mit 80 Zcichnuncen von Marlin Koser und Ruth 
Koser-Michacls. Ttt. Knaur Nacht. Verlac Berlin. Unsere 
Zelt hat die Anekdoie wieder zu Hlircn gebracht. Karl 
l.erts, selbst ein meisterlicher Anckdolcnerrählei, hat In 
dem vorliegenden Buch last dreihundert Anekdoten gesam­
melt, klassische und aus unserer Zelt. So entstand eine 

, dokumentarische Darstellung der dichterisch gestalteten 
deutschen Anekdote in gUlligcn Beispielen, nenn nur gut 
erzählte gute Anekdoten wurden In die Sammlung aufge­
nommen. Die vorzügliche Auswahl wird ieden Freund der 
Anekdoie erlrcucn. ner Herausseher schrieb ein kluges 
Vorwort Uber das Wesen der Anekdote. Adolf Kargcl 



F A M 1 L 1 E N A N Z E 1 G E N 

vaa» Kurz vor seinem langet-
M b sehnten Uiiauh erhielten 
(TOjf f l wir die trauricc Nachridil, 

A 'lad mein Uattc. treusor-
Cendei Vati seines einzigen Söhn-
chens. unser herzenscuter Sohn, 
Schwiegersohn, unser lieber Bru­
der. Schwager. Onkel u. Neue, der 

Geheilt 
Richard Guth 

Inh, d. EK. 1. u. 2. Kl., d. Verw.-
Abz. In Schwarz, des Kamptflak-
Abz., der Atrikamed. u. and. Autz. 
geb. am 21 . 10. 1921 in Litz-
mannstadt. am 7. 7. 1944 in Ita­
lien getanen Ist. Er wurde aul 
einem lleldcnlricdhol zur letzten 
Ruhe gebettet. 

In tielcm Schmerz: Deine Gattin 
Irma Guth. geb. Rauh, Dein lie­
bet Söhnchen. Eltern Julius und 
Emma, geb. Brendler, zwei imi­
tier (einer z. Z. Wehrmacht), 
eine Stlettchweittr, Schwieger­
litern, Schwager, Schwagerin, 
Tanten, Onkel, GroBmutter und 
alle, d l i Dich lieb hatten. 

Lilzmannstadt. Oöttingcner Str. Sa. 

get. 

ceh. 

Nach Gottes uncrlorsch-
lichcm Ratschluß mußte 
raein vielgeliebter Sohn, 
herzensguter Bruder. Schwa-

Onkcl. Ncllc und Vetter, der 
Getreue 

Eitel Fritz H Ö D E L 
am 1 . 5 . 1907 in Ncu-llzkamv 

(Süd-Buchenlandl. im Kampl um 
Deutichlands Freiheit am 15. Juli 
1944 in Frankreich tein Leben 
hingeben. 

In tielcm unermeßlichen Schmerz: 
Deine Dich nie vergessende Mut­
ter, drei Schwestern: Anna. Er­
na. E11y, zwei BrUder: Eduard, 
Arnold, eine Schwägerin, ein 
Schwager (z. Z. b. d. Wal len-U) , 
zwei Nlchlin, vilr Ni l l in towle 
alle Verwandten und die ihn 
lieb hattin. 

Litzmannsladl. Scharnhorststr. 4/4. 

unser 
der 

Unser einziger, geliebter, 
unvergessener Sohn, mein 
einziger Bruder. Enkel, 
Schwager und Verlobter, 

Onkel. Ncllc und Vetter, 
Fildmeitter Im RAD. 

H E I N Z S C H U L Z 
Leutnant und Adlutant In einem 
Jäger-Rat., Inh. des EK. 2, des 
IM.-Sturm-Abi., der Ostmedaille, 
de« Krimichildes, des Verw.-Abz. 

und anderer Auszeichnungen 
gab tein junges hollnungsvolles 
Lehen im Osten am 9. 7. 1944. 

In ticlcr und stolzer Trauer: 
Richard Schulz, Oberpostmeltter, 
und Ella Scnulz, geb. Zlclke, als 
Eltern, Gerda Scholz, geb. 
Schulz, alt Schwester. Eduard 
Zlelke . alt Großvater, Erich 
Scholz, Oberstfeldmeltter, alt 
Schwager, PetorOUrgen u. Hanne­
lore Scholz, Doretha Mlxa all 
Braut und alle Anverwandten. 

Lask (Wartheland), Nculomischel. 
Dührineshof. Birkholz. Luckenwal­
de. Aussig, Berlin u. Glelwltz O./S. 

. " • f Mein über alles geliebter 
MÜmgf neuer l.hckamcrad. unser 
N N herzensguter treusorgender 

*«*«» Papa, ältester unvergesse­
ner Sohn und Bruder. Schwieger­
sohn. Schwager. Onkel und Nctle, 
der Maichlnin-Obirgilnlti 

A L F R E D S T E I G E R T 
Inh. D U Verw.-Abz. In Schwarz 
geb. am 25. Februar 1 9 0 9 In N e u -
Sulzleld. starb am 6. 7. 1944 aul 
hoher See lür Führer. Volk und 
das Bestehen des Großdeutschen 
Reichs den Heldentod. Wir wün­
schen ihm einen guten Heimgang 
zu seinen Ahnen. 

In tielcr Trauer und unsagbarem 
Schmerz: Toni Steigert, geb. 
Bauer, Ehitrau, Kurt und Hortt 
alt Söhnchen, Eltern, BrUder, 
Schwiegereltern, Schwäger und 
Schwägirlnnin. Onkel und Tan­
ten towle alle Verwandten. 

Neu-Sulzleld. Kr. Lilzmannstadt. 

In der Hoffnung aul ein 
baldiges Wiedersehen er­
hielten wir die schmerz­
liche Nachridil. daß mein 

Innigstgeliebter Mann. Vater sei­
nes Söhnchens, unser lieber Sohn. 
Schwiegersohn. Bruder. Schwager 
und Onkel, der Gelreite 

Erwin Wlttmann 
Inh. det EK. 2. Kl., elnei kroatl-
ichen Ordern und d. Virw.-Abz. 
In Schwarz, geh. am 13, 2. 1910 
In Rodaulz (Süd-Buchcnland). am 
30. 6.1 1944 aul dem Balkan sein 
Lehen' lür Führer. Volk und Va­
terland hingab. 

In tiefem Herzeleid: Deine Dich 
nie vergessende Gattin Marli 
Wittmann, geb. Gättel, Söhnchen 
Helmut, Eltern Wlttmann, Sliel-
tohn A. Schulhäuicr, Schwieger­
mutter L. Göttil, BrUder, Schwe­
m m , Schwäger, Schwägerinnen 
und alle Verwandten. 

Kalisch. Gutcibcrgstraße 9. 

In der llolfnung auf ein 
baldiges Wiedersehen er­
hielt ich die crichütternde 

< D Nachricht, daß mein über 
alles herzensguter geliebter Mann, 
unser guter Papl. Sohn. Schwieger­
sohn. Bruder. Ncllc. Schwager und 
Onkel, der Unteroltizier 

W E R N E R K U N Z E 
Inh. dei EK. 2, der Oslmed., det 
Slurmabz. In Silber, des Vetwun-
ditenabz. In Silber, det Panzer-
kamptabz. u. det Demjanikichlldtt 
geb. am 30. ß. 1914 in Lübeck, 
am 14. 7. 1944 Im Osten sein 
Junges Lehen lür Führer und Volk 
gcoplcrl hal. 

In tiefem unsagbarem Schmerz: 
Deine Dich nie vergessende Frau 
Hedl, geb. Minzi l , Diln llibes 
Töchterchen Karin. Eltirn, 
Schwiegereltern, Schweiler, Bru­
der, Großmutter und alle Ver­
wandten und Bekanntin. 

Göinau. Sehlageterstr. 16 b 
NcumUnttcr — Lübeck 

Nach einem arbeitsreichen Leben 
hat es Gott gclallen. meinen He­
ben teuren Gatten, unseren guten, 
Ircusorgcndcn Valcr. Schwiegerva­
ter. OroBvtter, Bruder. Schwager 
und Onkel 

J O H A N N J Ä G E R 

. geb. am 18. 9. 18(16. am 16, 8. 
1944 plötzlich am Herzschlag zu 
sich in die Ewigkeit abzurufen. 
Die Beerdigung unseres teuren Ent­
schlafenen findet am 18. 8. 1044 
um 17 Uhr in Freihaus statt. 

Dl i tiillrauerndin Hinterbliebenen. 

Freihaus. Schadecker Straße. 

Am 16. 8. 1944 entschliel tanlt 
unsere liebe Mutter. Schwieger­
mutter. GtoBmuller und Urgroß­
mutter. Schwester. Schwägerin und 
Tante 

A N N A S I E S L A C K 
geb. Sahm, geb. am 20. 11. 1859 
in Eckengral (Kurland). Die Be­
erdigung findet Sonnabend, den 
19. 8.. um 15.30 Uhr von der 
Leidicnhallc des Hauptlnedhols, 
Sulzlclder Straße, aus statt. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Wilhelm Torchianl und Frau 
Irma, geb. Sieslack, Viktor Tor­
chianl und Frau, Hilnz Torchia­
nl (z. Z. Wehrmacht) und Frau 
und zwei Urenkel. 

Lilzmannstadt. Sehlageterstr. 105. 

Fern der Heimal «tnib nach einem 
Leben voll von Sorgen und Oplern 
meine liebe Müller. Schwiegermut­
ter, unsere gute Oma. Schwester, 
Schwägerin und Tante 

I 'YAU W W . T E L E R M O R E S 
gib. Anna - Maria Zimmermann, 
geb. am 12. funi IBG4 in Schmit­
hof bei Aachen, gcsl. am 14. Au­
gust 1944 in Litzmannstadl. 

In stiller Trauet: Peter Mörei 
und Frau Slbylla, geb. Ernst, 
Anna - Maria Mores, Peter Mo­
n i (z. Z. im Felde), und die 
Übrigen Anverwandten. 

Die Beerdigung lindel am 19. 8. 
1944. 15 Uhr. vom llauptlriedhol 
an der Sulzlclder Straße aus statt. 
Litzmannsladl. Hochmeister stfaße 
40/22. Aachen, Süchteln. Barden-
berg, Köln. M. Gladbach. Rheyt, 
Mors am Rhein. Schmithof. Wal­
heim. Würselen, den 14. 8. 1944. 

Gott dem Allm.lchtigcn hat es ge­
lallen, am 16. 8. 1944 nach 
schwerem geduldigem Leiden un­
sere liebe Mutti 

L I R U N H L I D E D Ö R N F E L D 
GEB. Flwiek, in die Ewigkeit ab­
zurufen. Die Beeidigung unserer 
teuren Entschlafenen lindel am 
Freitag, dem IB. 8. 1944. um 17 
Uhr von der Totcnhalle Sulzlclder 
Straße aus statt. 

In ticlcr Trauer: Der Gatte, 
Tochter, ein Schwiegersohn (bei 
der Wehrmacht, Osten). ein 
Sohn und Schwiegertochter. Ver­
wandle und Bekannte und alle, 
dli tie liebten. 

Lilzmannstadt, 
l.udendorffslraße 75'34. 

Nach langem schwerem Leiden 
verschied nach Go.tcs Ratschluß 
mein lieber Gatte, unser herzens­
guter Vater. Schwiegervater. Onkel 
L U D W I G E D U A R D H A U S E R 
Int- Alter von' 53 Jahren. Die Be­
erdigung unseres leuten Entschla­
fenen findet am Freilag, dem 18. 
8. 1944. um 18 Uhr von der 
Kirdie in Löwcnsladl aus slalt. 

In tiefer Trauer: Die Oattln 
Bertha Hauser, gib. Franzmann, 
und Hinterbliebene. 

Hart und schw.r Ital uns die un­
faßbare Nachricht, daß meine liebe 
Gallin. gute Müller, Tochter, 
Schwester und Tante 

A L W I N E M A R T H A U L R I C H 
gib. Atbrecht, geb. am 30. 3. 1900, 
am 12. 8. 1944 nach schwerer 
Krankheit, für Immer von uns ging. 
Die Beerdigung llndet am -18. 8. 
1944. um 14.30 Uhr vom Fried-
hol in Ellingshausen aus statt, 

'in tiefer Trauer: Karl Ulrich, 
Gatte, zwei Kinder, Mutter, vier 
BrUder (drei z. Z. Wehrmacht), 
drei Schwestern, zwei Schwäger 
(z. Z. v . i i i - a i i und alle, die 
sie Heb hatten. 

Effingshausen. Kicbitzstr. 1 2 . 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
starb am 14. 8. 1944 mein treu­
sorgender Gatte, guter Vater, 
Schwiegervater und Großvater 

A L F O N S B R A U N 
Anwärter dir Schutzpol. dir D u . 
im Alter von 59 Jahren. Die Be­
erdigung luidet am Freitag, dem 
18. August 1944. 18 Uhr. von der 
Leichenhalle Gornau aus stall. 

In ticlcr Trauer: Deine Dich nie 
vergessende Oattln. zwil Totti 
ler, drei Söhne (zwei im Osten), 
ein Schwiegersohn, ein Enkel, 
zwei Schwtitern, zwei Schwä­
ger und weitere Verwandte. 

Am Montag, dem 14. 8 . 1914. um 
5 Uhr entschliel n a c h , kurzem 
schwciem Leiden unser über alles 
geliebtes Söhnchen, Brüderchen und 
Enkelkind, unser aller Sonnen­
schein 

A D O L F - H O R S T B Ä C K E R 
im Alter von 3 ' / » Jahren. 

In tielem Schmerz: Deine Dich 
nie vergessenden Eltern Erna 
und Christian Bäckir (Vater z. 
Z, im Felde). Karl Blatt und 
Frau alt Großeltern, Siegfried 
und Alfred alt Onkel (im Felde) 
und alle Anverwandten. 

Ostrowo. All-Kalischer Str. 72. 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am 14. 8. 1944 meine liebe 
Tochter 

Sophie Mohr (Morawska) 
im Alter von 21 Jahren. Die Be-
etdgung lindel am Sonnabend, dem 
19. 8. 1944. um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptfricdhols, 
Sulzfelder Straße, aus statt. 

In tieler Trauer: Dil Mutter 
Sophie Mohr im Namen dir 
Hinterbliebenen. 

Litzmannsladl. Buschllnie 145. 

Göll dem Allmächtigen hat es ge 
lallen, am 15. 8. 1944 nach lan­
gem schwerem Leiden meinen lic 
hen Mann, unseren guten Vater, 
Opa. Schwiegervater. Bruder, On­
kel, Schwager und Vetter, den 

Schloiiermcliter 
Theodor Nlkonorow 

nach einem atbeltsreichen Leben 
im Alter von 68 Jahren zu sich In 
die Ewigkeit abzubcrulen. Die Be 
erdigung unseres Heben Heimge­
gangenen lindel heule um 17 Uhr 
ven der Leichenhalle aus aul dem 
llauptlriedhol stall. 

Dli HilbetrUbtin Hlntirbllebenin 
Lilzmannsjadl. Lindwurmstr. 10 I 

AMTL. B E K A N N T M A C H U N G E N 
Dir Rilchittatthalier (Obirflnanx-

präildent) 
Bekanntmachung Uber «ine Verlänge­

rung der Frist zur Abgabe dir Gewinn-
abfUhrungierklärung. Ich habe in mei­
ner Bekanntmachung vom 22. lull 1944, 
die ich in den Tageszeitungen d e s 
Reichsgaues Wartheland vcrölfcntlichl 
habe, wegen der Verlängerung der Frist' 
lUr die Abgabe der Gcwinnablührungs-
erklärung bestimmt, daß die öewinnab-
lührungscrklärunc spätetteni am 20. 
August 1944 beim Finanzamt eingehen 
muß. Diese Frist wird von vielen Ab­
gabepflichtigen nicht eingehalten werden 
können, well sie kurzfristig zu besonde­
rem Einsatz notdienstverpflichtet wor­
den sind, feil verlängere deshalb allge­
mein die Frist zur Abgabe der Gewinn-
ahliibrungserklärung bis zum 10. Sep-
timbir 1944, Der in der pleidicn Be­
kanntmachung festgesclztc erste Vor-
auizahlungitcrmln am 30. August 1944 
bleibt bestehen. Die Höhe dieser Vor­
auszahlung kann roh geschätzt werden, 
wenn die genaue Berechnung dem Steuer­
pflichtigen zur Zeit nicht möglich ist. 
Posen, 11. August 1944. Der Reichs-
Statthal ter (Ohcrlinanzpräsident) 

Dr. Gebhard. 

Haushalten mit den Lebensmitteln 
ist wichtig! Ebenso wichtig aber ist 
eine volle Auswertung der Nahrung, 
denn der Mcnsdi lebt nicht von dem. 
was er ißt. sondern von dem. was er 
.eidaul. Besser verdauen und damit 
llt Nahrung besser auswerten hilft 
iethio Kalmuspulvcr. Line Dose lür 
mehrere Wodien reichend. 75 Rpf.. in 
allen Reformhäusern Großdculschlands 
erhältlich. 

Herren-, Damen- n. Klnderhüte 
werden In einigen Tagen gereinigt und 
umgeformt. Hutgeschält Dcms, ^Adoll-
Ilitler-Straßc 88. Fernruf 152-80. 

T H E A T E R 

BABYHEFNDCHON 
läckchen und Windeln erhallen Sie 
bei Alice Tcschncr. Zlcthensltaße 51 . 

Obstbauntkarbollneuni 
erlolgl nur in Originalläs-

Starzonek KG., ülogau, 
und 2128. 

Ein Foto - S lewncr - Hat: 
Filme sind rar. Knipse deshalb 
Verstand. 

.TEILEK Suu lcu t b r a u c h t A b a v l i t 

in 11 

Der Relchistatthalter (Oberflnanz-
prätldent) 

Bekanntmachung Uber Lohnsteuertabel­
len tUr lozlalausgleichsabgabepfllchtige 
Arbeitnehmer (RdF.-Erlaß vom 9. lunl 
1944. S. 2921 — 474 III . veröffentlicht 
im RStßl. 1944 S. 465 Nr. 317). Der 
Reichsmlnlstcr der Finanzen hal lür so-
zialausgleichsabgabepflichtigc Arbeitneh­
mer hesondete. ab 1. April 1944 gel­
tende l.ohnsteucrtahcllen für lägliehe, 
wndicntllche, vlerwöihcntlichc. tünl-
wöchenlliche und lür monatliche Lohn­
zahlungen herausgegeben. Die Stcucr-
helrägc. die in den bczcichnelen Ta­
bellen ausgewiesen sind, stellen die 
Lohnsteuer einschließlich der Sozlal-
ausgleichsahgabc dar. Die Tabellen lin­
den erstmals auf Lohnzahlungen für 
Lohnzahlungs7Citräumc Anwendung, die 
nach dem 31, März 1944 enden. Die 
dem RdF.-Erlaß beigefügten Tabellen 
sind im Refthssteuerhlatt Nr. 33 vom 
25. lull 1944 veröffentlicht. Dieses 
Heft kann vom Relchsvcilagsamt. Berlin 
C 2. Breite Straße 37. bezogen werden. 
Posen. I I . August 1944, Der Reichs-
Statthalter (Obcrlinanzpräsidenl) 

• Dr. Gebhard. 
Dar Landrat Lilzmannstadt. In folgen­

den Orlen ist die Hühnerpest erloschen: 
In llkraina. Amttbiz. Gornau — Dvlew, 
Amtibez. Tuichln — Czvzcminck. Amls-
biz. Lancellenitätt — Dnbiesknw und 
Wilanow. Amtibez. Strlckau — Gtahlna 
und Ober-Wionlschin. Amtsbez. Neuiulz-
icid — Andreshof. Wanilalin und Son-
sleczno. Amtibez. Oalkau. Die Sperr­
maßnahmen werden aulgehohen. Litz-, 
mannsladl. d. 18, 8. 1944. Der l.andrat. 

In Imiclnik-Nowv. Amtibezlrk Strlckau, 
Ist . . i n ! . ' . i i i - i i i Hühnerpest festge­
stellt worden. Die Ortschaft wird zum 
Spetrhczirk erklärt und unterliegt damit 
den Bestimmungen meiner Viahscuchcn-
poli;-eil ich. Ii Anordnug zum Schulze ge­
gen die Hühnerpest vom 23. 7. 1943. 
veröffentlicht' in der Litzmannstädler 
Zeitung in Nr. 205 am 24. 7. 1943. 
Litzmannstadt, den 14. 8. 1944. 

Der I.undral. 
Dir Amtikomrnlstar det Amin Minka. 

Der Pole Anlonl Opalinski. geb. 13. 1. 
1 9 0 0 . wohnhalt in Rzechta. Amtsbez. 
Mcnka. hat am 1 1 . 8. 1 9 4 4 lolgcnde 
Lchensmlllelkatlcn und Auswelse verlo­
ren: Personalausweis mit dem Finger-
ahdtuck. Haushallsauswels. drei Flcisch-
karlen aul die Namen: Stanislaw. Tco-
dozia und Antoni Opalinski. drei Seilen­
karlen. Petrolcumhczugsauswcis und 2 0 0 
RM Bargeld. Sämtliche Ausweise wer­
den hiermit lür ungültg erklärt. Belm 
Fund an die unterzeichnete Behörde ab­
geben, llelcncnbof, den 1 4 . 8. 1 9 4 4 . 
Der Amtskommissar des Amtes Mcnka. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Möbel a l ler Ar t 

in großer Auswahl: Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer. Küchen, 
Holz- und Metallbcttcn, Kinderbetten 
mit Matratzen. Tische und Stühle. 
Möbelhaus Ferdinand Frlcke. Schla-
ecterstraße 1 0 6 . 

Maschinenschreiben. . . -
Zehnlinger-Blindschreibcn in kürzester 
Zeit durch glänzend bewährten Fern­
unterricht. Kostenfreie Aufklärungs-
schrill 418 durch Stenos. Llegnitz 236. 

Schreibmaschinen - I teparaturen 
aller Art durch R. Arthur Kaddatz, 
BUromaschlncn. Ll.zmannstadt, Adolf 
Illtlcr-Stt. 59 Ruf 201-81. Eigene 
Reparaturwerkstatt. • 

Laufmaschen 
Im Strumpf sollen Sie nicht verdrießen. 
Sie werden rasch und zuverlässig ge 
hoben bei Wanda Schmidt: Adolf Jlltlcr 
Straße 65. , 

REPARATUREN 
von Arbeitskleidern lür Frauen und 
Männer. Die Herren Obmänner der 
Betriebe werden gebeten, uns die Ar-
bcltsklcldcr nicht einzeln, sondern in 
geschlossenen Posten zuzustellen. An 
nahroestelle: Firma * Anton Uwlera 
Fachgeschält lür Schnittwaren und Ar 
bellsklcidung. Lilzmannstadt, Adolf 
Hilier-Slr. 1 6 4 . Fernrul 270-44, 

Hier und da gibt es noch Bauern, die 
nur Ihr Weizen- heslcnlalls auch ihr 
Roggcn-Sitalgut beizen. Dabei sind 
Gerste. Ilaler. Rühen. Lein. Mals. 
Hanl, Erbsen, Bohnen usw. gegen 
Krankheiten genau so schutzbcdOrltig. 
Das Saalgut kann gesund aussehen 
und von einwandfreien Beständen 
stammen und trotzdem von Krankheits­
erregern behaflet sein. Schlechter un-
gleidimäßigcr Aullaul und Mindcrer-
träge sind dann oll die Folge. Man 
muß deshalb immer vorbeugen, also 
alles Saatgut mit Abavit beizen. Die 
Kosten fallen Im Vergleich zu ande­
ren Ausgaben gar nidit Ins Gewicht. 
Beide Ahavit-Sautbcizcn. die Unlvcr-
sal-Trockenbcize und Univetsal-Naß-
heize, sind dutch die Genosscnsdialtcn 
und den Handel prompt lietetbar. 
BcBerlni AQ,. Berlin. ' 

nrnmerspipip^ r . « n -' ' ( T m „ n n - C ' r Jt 
Sonnabend, d t n ' 19. Anjunl, An'ani! 
19 30 U h r , l,,\tr Verkauf ..Fa fing so 
larmlo« an''. Lutttpiel i n 3 Aklen von 
FraU« G r i h i l z Sonntag, d. 2". Auaml 
Anfan« 19 3D U h r , freier Verkauf. „Bnn-
ter Ahend'*- Oper. Opereil*. Schauspiel 
und Tanz Vorverkauf: Theater- und 
Konzertkai«« Adoll-Hillcr-Slraße 65 

F I L M T H E A T E R 

Unce/. lulervertl lmini! 
insbesondere Wanzenbekämpfung In 
Wnhnungcn. Mietshäusern, öffentlichen 
Gebäuden übernimmt Asid Serum-In-
slilut Wartheland. G. m. b. H„ Abtei­
lung Vortatsschiitz. und jchädllngsbe-
kämnlupg, l.ltzmanns'adt. Schlagetcr-
ttraße 99. Ruf 165-211. 

Ziißsäuen (Schrolslmcnl 
ab Lager gegen F.iscnbczugsrechte 
Meiert II. Bigalke. Ilolzbcarbcitungs-
maschlnenwerkzeugc. Kattowitz, Fried-
richstraüe 36. 

und Kurniere, Sperr.- Tlschler-
Hol/.InNt'f - Platten. 
Ludwig Strahl. Posen. Langcmarck-
Straße 9. Fernruf 5-07-10. 

Glas-Paikett-t iebriutlorelnli jun»; 
0. Bigotte, Glas- u. Gebäuderelnlgungs-
melstcr. Moltkeslr. 1 2 1 . 2 6 . Rul 1 1 B - 8 8 . 

Aiito- I le l ien-Huinlernei ierui ig 
In Volllormcn Hugo Wollner, Litz 
mannsladl Köniellcinrlch-Slrnüc 105 

Kiindiiink- u. E lekt roreparaturen 
Gerhard Gier. Rul 1G817, Schlagetcr-
straße 67. . 

Oif t wie Saatgut streuen? 
Immer wieder soll der Fachmann er­
mahnen: GIKO-Giltweizen sachgemäß 
auslegen. Nur so gelingt dem Bauer 
eine radikale Mäusevernichtung, ohne 
das Wild zu gefährden, Olllwelzcn 
nicht mit den Händen berühren. Vcr-
packtingsmitlel. auch Säcke, sofort 
»einrennen. Geben Sic als Fachmann 
diese Ratschläge weiter, sie sind wich­
tig für alle Verbraucher von GIKO-
(iiflwclzen. ein Erzeugnis der Chemi­
schen Fabrik Wiesbaden. 

Schnelle Tr inkwasser-Entseuchung 
mit Micropur 60. Fragen Sie Ihren 
Apotheker. 

Z A H N Ä R Z T E 

Vom Urlaub zurück 
Fernrul 235-02. 

Zahnarzt Dr. Kluge, 
W .'•' « .<.. ' - ' ' .V i ' ) 

-W. 
O F F E N E S T E L L E N 

Buchhalter kann sich sofort melden In 
der Bäckerei. Erzhausen. Gräberberg­
straße 57. • 

Großhandelsunternehmen sucht zu sofor­
tigem Antritt einen gewissenhaften 
bilanzsicheren Buchhalter. Angebote 
mit den üblichen Unterlagen erbeten 
unter A 3124 LZ. • 

Suche zu solorligcm Antritt einen ord­
nungsliebenden Vogt. Deutsche Sprache 
Bedingung. Gut Tuschinck. Post Tu­
schln, Kreis Lilzmannstadt, Rul Tu­
schin R 

Maschinenfabrik sucht für ihre Werk­
küche zu baldigem Antritt eine per­
fekte Köchin, deutsch- und polnisch-
sprechend, die auch in der Lage ist 
den Einkaut zu übernehmen. Tägliche 
Vcrpllcgungsstätkc etwa 300 Perso­
nen. A 3076 LZ. 

Ufa-t 'nf 'no - Artol ,-"l<1e- c 'r»n« «t 
14 3 0 , 17. 1910 2 Woche! Entaulfilr.-
n m f .Träumerei*.** Morjen 12 „Feuer­
taufe".* 

' n n l t o ' - »lalhentfr»"- "1 
14 «s. 17 .1 \ 10.45. 3 Woche. Eritaul-
Irihruni? ..Immeniee'.'.** 

' ' u r n n a — SeMefeiei»*»»,*'» " 
1« in. 17. I O 3 0 , Er.tauflilhfttn" ..Oer 
Täler Itt unter un«"*** Sieh« Sonder-
anzeige. 

t l lB -» t la l lO - M*l«»«rhaii«str»He 71 
H.3" . 17 und 10.10 ..In tlacrantl* * 
Mnro«n 12 „Schillernd«! Film Kam 
«eil*.* 

I'nlast - Ailoll-Hltt-' simK* ! • « 
14 30, 17, 19.30 „Um 9 kommt Ha-
rald".*** 

« «Her - »lltchllnl« 123 
17 Ii. 19.10, (onntafn auch 14.10, „F.ln 
iebörer T i g " * » * Täglich 14 10, ,onn-

I0-3P. 12.30 , nd ' . l . t r l l m r . V i i 

..Kolon!« Flameer"* tauf Walfant). Di« 
Wochenschau läuft nach dem Hauptfilm 

(.'nrso — s«-hlaget«r»ir«ne "i>. 
14.30, 17. 19.30 „Boccaccio".••• 

f i l o r l a — l.udendortja'ralle 74/7(i. 
14.45, 17.15. 19.45 ..Nor»".** 

Mal — Khnlg-Helnrlch-SlraBe 49. 
13, 15, 17.111, 19.30 .Das Bad aul det 
Tenne".*" 

M l m n s n — Bnaehllnl« 17H. 
15, 17.15, 19.S0 .Großttadtmelodl«*.»*" 
Di« Wocbenicbau läuft vor dem Haupt­
film. 

M U M - — Rrialiuer Straßt 17S. 
17, 10.30, aonnlaga auch 15 „Schräm 
mein".'* 

I'nllntliitm — Böhmlach« Linie 16 
15.30. 17 30, 19.45, lonataft auch 12, 
.Wildvogel".'**» 

l i n t i i H — H««r«tr»ß« M. 
15.30. 17.30, 1 9 30, lonntagi auch 11.30. 
„Wenn die Sonne wilder tchilni" *** 

Wochenschau - I heate* ( T u r m i -
Metaterhausetr. 62. Täglich, tlündtieh t o o 
10 bii 20| 1 Hu NIE-. Lehen In der Til le 
2. Bambus. 3. Uta-Magazin, 4. Sonder 
dienet, 5 Die neueite Woehinichau. 

l i r u i i i i N l a t l l — Lichtspielhaus 
19.30 .Tolle Nacht"** 

I t c i l i a i i s — Lichtspielhaus 
17, 19.30, lonntags aueb 14.30 „Schräm 
mein".** 

IreiliutiN — (ilnrla-l . lchtsplele 
17.30, 20, aonntagi auch 14.30 „Die 
goldene Stadl ' . **• 

t-öi ii.in — „Venus* 
17 u. 19 30, apnntaf• auch 14 30 , I M -
Lied der Nachtigall' * 

Kalisch — Kllm-Kck 
15, 17.30 u. 20 „Wiener Blut' ** 

Kalisch — \ i i ' i u r L i I . i i -hi»picli-
17.30. 20, lonnlagi auch 1 5 „t.lm-l. 
unterwef i". 

Lask — l'Tlmtheater 
17. 19.30. lonntaga auch 15 „Akiobal 
achö 6-» n".*«* 

Löwenstadt — Fi lmtheater 
1/. I9.3U „Der unendliche W e g ' " -
Sonntag 14 „Dir unendliche Weg' . * ' 
17, 19 30 „Tonelll"."" 

Ostrowo— Corso-Llchtsplele 
17.30, 20, aoontag» auch 15 „Familie 
Buchholz.".*'* 

Ostrowo — Apollo 
17.3U, iv, . . . 1 , , . ' . . . . - auch IS „Daa Bad 
aul der Tenne 

I 'nbianltz—Capltol 
1 7 u. 19.311 „Die Zaubirgelg«".** 14.30, 
Jugendvoritellung „Sommer, Sonne 
Eilka"." 

l 'alilunllz — l.uiiii 
1 7 u. 19.30 „Da« lehwarz« Schal".***, 
1 4 Jug«ndvorit«llun{ „Sommer, Sonni' 
Er ika ' . 

Seilau — Sch :tubii n.' - l . i c l i l s i ' i r l c 
20 . .Tonel l l" ." ' 

1 uchliigeu — Lichtspielhaus 
19.30 . .Wlldvogil".*** Sonnabind 17. 
Sonntag 10.30, 14.30 Jugendvontellunjen 
..Karl räumt aul". 

Welun — i.iri i iM>ii ' i i i ;ni--
„Man rede mir nicht >on Liebe". 

Wlrkhelra — Kninniergplele 
1 9 „Ein tchBner Tag 

•l Jugendlich« iug«l«»»«n. **J ßb« 14 J 
lugelaaien. • • • ) nicht rus«la«i«o. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Angiitellti . firm in allen Büroarbeiten 

wie Slcnogr.> Schreibmasch., Buchhalt., 
sucht Stellung als Sekretärin oder 
sonst. Vertrauensstellung. Angebote 
A 3130 LZ. erbeten. . 

Kontorittln mit Steno und Maschine 
sucht entsprechende Stellung. 2427 LZ. 

Ab-
Prynm / u k u n t t 

Druckknöple nie verschwenden! 
getrennt stets neu verwenden! 

Abblendkuppen 
lür Autos und Fahrräder. Durchmes­
ser 80. 85, 90, 180. 200. 220 und 
230 mm. solort ab Lager zu Händler-
Preisen lieferbar. Erwin Stihbe, Adoll-
Hillcr-Slraße 130, Ruf: 245-90—91. 

In Otlrowo möbliertes Zimmer sofort 
gesucht. Zuschriften 2367 LZ..' Lltz-
mannsladt. erbten. 

Allolntt. Hirr sudit gut möbl. Zimmer, 
mügl. mil Bad, Innenstadt. 2428 LZ. 

luntfe. paO null 
Mach keine Scherben, sonst brauchst 
Du Terokal-Allesklcbcr. und den hast 
Du nodt nötiger lür Deine Bastelarbei­
ten In der Marine- oder Fli'cgerjugend. 
Terokal-Allcsklcber. 

Vergrabene Schätze. 
Wenn Sic fotografieren, so besitzen 
Sie sicher manches gute Negativ, das 
noch nicht richtig ausgewertet ist. 
Filme sind heute knapp, deshalb den­
ken Sie an solche Vergrößerungen, 
mit denen Sic Ihre Angehörigen im 
Feld erfreuen Winnen. Mimosa-Luius-
Bromosa verhilft zu Vergrößerungen 
von Krall und Plastik. Mimosa. Ak-

_ Jj engesells ch aM. D resde n. • 
Holzfäserhart- u. Dämnipjattcn, 

Sperr- und Tischlerplatten sowie Fur­
niere empfiehlt 0. Schwarz. Litzmann­
stadt, Bückebcrgslraßc 11/13. Fern-
rul 270-22. • 

l iuuk iammern 
aus Rundelsen 
A 334» a. 

kurzfristig lieferbar. 

Techn. Konservlertinitsmlttel 
sowie techn. ParfümBlc lld. lieferbar. 
Anlragcn unter L. G. 6 1 7 an die Ala, 

• Leipzig C 1 . 
HesKitpan — ein ra re r Kl lm! 

Zu kostbar lür banale Bilder! Drum 
knipse keiner wie ein „Wilder", viel­
mehr in [einer, kluger Wahl. Ein 
schönes, ltohes Bild sagt mehr als 
mandies platte Hin und Her. Ole 
Güte macht es. nicht die Zahll 

IltiniuK-VtilldUnBer 
„Ncttolln" eingeholten. 50 kg 7,60 
RM. 5 kg 95 Rpf. Altons Ziegler, 
samenzucht. Adoll-Hitlcr-Straße 80. 

M I E T G E S U C H B 

Kabarett — Var iete 
Kabarett „Tabar ln" , schlageterttr 94 

Daa große Auguit-Progtamm! Einlaß 1 9 
Uhr- Vorverkauf für einen Tag im voraus 
von 1 2 — 1 4 Ubr und ab 1 8 Uhr. Telefo­
nische Kartenbestellungen können nicht 
angenommen wlrdcn. 

D A F . - A N Z E I G E N 

Möbl. Zimmer, möglichst Innenstadt, ab 
sofort oder später von Herrn gesucht. 
Bettwäsche wird gestellt. 2 3 6 6 LZ. 

Allerer solider Herr sucht für solort 
oder später gut möbliertes Zimmer, 
möglichst mit Badezimmer und Wohn­
zimmer. 2397 LZ. _ _ _ _ _ _ 

Oeiucht 1—? möblierte 
gcrichlsrat' Dr. Petri. 
Hans, Schlagctcrstraßt 

Zimmer. Amts-
Ilotel Deutsches 

112. 

T A U S C H — A N G E B O T E N W I R D 

Radio-Röhren ie 2 Stück: 904, 1254, 
1204. AK 1, AK 2, A Z 1 . ACH 1, 
ABC 1, gegen gutes Rundfunkgerät. 
2408 LZ. 

Damen-KoitUm, Gr. 44/46. gegen Her-
rcn-Anzug, dunkel. Gr. 48. 2407 LZ. 

Moderner Kindersportwagen gegen Lau­
ter oder Tischdecke. Fricdrich-Ooßlet-
Straße 63/5. 

SIDIO. 220 Volt, gegen Radio 120 Volt. 
2412 LZ-

Knabenichut» lür 13—14)ähr. gegen 
Damenslraßenschuhe, Gr. 39, oder 
Hausschuhe. 2417 LZ. 

M.-Fabrrad gegen D.-Fahrrad. Ziethen-
straße 27. w. 12. 

gegen Büchertasche 
Zicthcnstraße 60,4. 

oder 

T a u s c h e goldenen Damenring gegen gu­
ten modernen liefen Kinderwagen, 
von Bchr. Ilohcnstelner Str. 121. 

El t i rmt l i t t mit Federmatratze, gut 
erhalten, gegen Herren-Anzug und 
Hcrrenmanlcl. mit». Große. 2443 LZ. 

«I. Volkiempfänger gegen gut erhalt. 
Herrenanzug, 46, Gr. 1.70. Angebote 
K.. «40 LZ. 

Damen-Klndtrfahrrad mit Bercilung ge­
gen Kinderdrclrad. Gaststätte Ulitzka, 
Ostrowo. Getlchtsstraße. Ecke Kall­
scher Straße. 

sterhausstraße 9 4 . Fernrul 1 2 3 - 0 2 . 
Volktblldungtitätti, , Litzmannstadt. Mel-
Vorlragtdltnit: Heule. Freijag. den 18. 

August 1944. 19 Uhr. im Kleinen 
Saal: In der Vortragsreihe: „Dichter, 
die wir kennen müssen" spricht Dr. 
Iichrtyr, Posen. Uber „Gotllrled Kel-
l i r" . Aus Wetkcn des Dichters liest 
Albirt DDrmr von den S t a d t . Bühnen 
In Lilzmannstadt. Eintrittspreis 5 0 
Rpl.. mit Hürcrkavlc 3 0 Rpl. 

A L L G E M E I N E S 
Hausfrauini Die hauswirlschattlche 

Beratungsstelle des Deutschen Fraucn-
weikcs Kalisch. Straße der SA., zeigt 
am Ftcilag, dem 18. 8., nachmittags, 
In der Zeit von 17—19 Uhr. warme 
und kalte Gerichte unter dem Thema: 
..Was essen wir zum Abendbrot?" 

V E R L O R E N 
2 Brotkarlin aul den Namen Elte und 

Helga Peglau, Buschlinie 2 2 5 / 2 7 , vet-
lojcn. 

Brliftaschi mit Ausweisen. (SA. Strm. 
14, H c - k h c i H . i l ) aul den Namen K e i n 
hold Edmund Zlrk. in Zawadv bei 
Belchcntal, ein Scheck Uber 4 0 0 0 0 
RM, ausgestellt vom 15 . 8. 1 9 4 4 von 
der Spar- und Darlchnskasse In Bel-
chental. und kl. Geldbetrag verloren. 
Abzugeben gegen Belohnung beim Ei­
gentümer oder Fundbüro, Hermann-
Göring-Straße 1 1 4 . 

J a g t i h ü n d i i i (Silva). Braunschimmel mit 
Platten KeUenhalsband am Freitag, 
dem 11. 8. enllaulcn, Abzugeben oder 
Benachrichtigung gegen Belohnung an 
Gutsvcrwaltung Marschland. Kreis 
Welun. Rul Marschland Nr. 11. 

JAGD-Ttrrler, schwatz, braun gellcckt, 
aul den Namen „Rex" hörend, ent­
laufen. Gegen Belohnung abzugeben 
bei Architekt Berndt. Pulvergasse 9 , 
W. 7. Fernruf 1 5 0 - 2 2 . 

V E R S C H I E D E . N E S 
Übernehme schriftliche Schreibarbeiten 

als Heimarbeit. 2 4 2 9 LZ, 

Wäscheautbitiirln außer dem Hause 
tolort gesucht Ziethcnstr. 60/4. 

ERSTAUFFÜHRUNG 

„ D E * T Ä T E T 

I s t u i U e x u n s * ' 
Bis zum lutzten Kililf hält jene t o * 
Mitdenken anrpgfnilu Spannung, d'* 
den besonderen Reiz, des Krimiotl' 
film« nuimucht.iten Zuschauer in Btnä 

D a r s t e l l e r : Paul llahlke. Ertnj! 
Dernhurg, Kurt Mililer Rr.-it. .Marge-' 

iiielüchfir, (JUtbrlele Keismilller. ' 

Kulturfilm: W e r gehört zu wetrf 

Jugendliche nicht zugelassen. . 

Die neueste Deutsche Wochensch** 
läuft vor dem Hauptfilm. 

Vorverkauf von 11 bi» 14 I h r 
einen Tag im voraus. 

Tolefoniirhe Bestellungen werdM 
nicht entgegengenommen. . 

14.H0 17 19.30 _ 

CAML Arznei 

Der Kampf um den Sieg 
verlang! di« schne l ls t« | 
Gesundung jedes Kranken. 
Ärztliche Verordnungen ' 
müssen deshalb auch im 
Ernstlall des Luftkrieges 
• i n g e h a l t e n w e r d e n , 

A S T A 

A R Z N E I M I T T E L 

T £ 
Monat 
21 Rr. 

27. 

QiiterQatausiitT 

M0MDAMIN 

GemUie iura Säubere, 

nloht I r tV/ i i i i r liegen 

l a u e n — nur kurz, and 

grflndMch «pulen. Sonst 

laugt es aus, und •dehtife 

NfihretoOe geben vertonen. 

MOrwäMtN owatt atautt 

O 

gegen 

J U C K R E I Z U N D ENLZÜNDUNFL 

ZWISCHEN D E N Z E H E N . 
ERHÄLTLICH I N A P O T H E K E N , 

Merz & Co. Frankfurt am Mo'»1 

Kochdienst in der 
Gemeinschafts-Küche 
und daheim noch Haushalt ""J 
Wäsche besorgen? W i e g u l , ^ f l 

Henke l ' s e rp rob te Reinigung' 
helfer bereit stehen, um ihr ' 
hel fen und A rbe i l , Watchpu'* ' 
und Kohle zu sparen ! 

HENKO.SIL.IMI.ATE 
aus den Persil-Werken« 

Angio 
•«g ci 
•cht 
Brand 
"«utsc 
Oers t 
* c r k e 
Liebfr 
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* i t t a< 
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De 
Plank* 

MUIO, 
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' * N 

W 
«erlin 
r«ktei 
Mrd 
9Unri 
Jdmp 
Retinol 
V s e i 
Sblbsi 
Jic si 
öle I 
«hitze 
»Weirj 
"«zu 
9eher 

."Unkt 
t c he i i 
9l«tte 
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• ehtc|e 
«toß 

. «fitsc 
'enen 
«inrje 
«nd 
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1 "unkl 
!»Uch 
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